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WissenschaftUche Mittheilungen. 
lleber eine bislter unbekannte llistorieubibel 

aus detn tli. Jalu•llundei•t. 

Vom Oberlehrer H. Palm in Breslau. 

Professor Reufs in Strafsburg hat iu einem Aufsatze der 
,,Beiträge zu den theologischen "Vissenschaften" vom J . 1855 
unter dem Titel: "Die deutsche IJistorienhibe.l vor der Erfin­
dung des Biicherdrucks" auf eine eigeuthümliche Behandlung 
des historischen Inhalts der heiligen Schrift aufmerksam ge­
macht, welche für die Art und das Dlafs der Bekanntschaft des­
selben unter dem Voll<e im l\JiLtelalter höchst lehrreich ist. Es 
finden sich nämlich, bis jetzt freilich nur in spärlicher Anzahl , 
aus dem 15. Jahl'hundert stammende Handschriften von Bear­
beitungen der Bibel, in welchen der geschichtliche Stoff in 
mehr oder weniger "örtlicher Uebertragung mit exegetischen 
Zusätze~, meist auch mit Illustrationen mehr oder minder reich 
versehen, den Laien zugiinglich und anzieheJtd gemacht wird. 
Reufs neunt dergleichen 'Verl<e Historienbibeln; es ist nicht 
ersichtlich, ob znerst, oder narh vorgefund ener Bezeichnung. 
Die hisher nur sehr vereinzelten Nachrichten von ,iercn Existenz 
hat Heufs mit grofser Sorgfalt gesammelt und verwendet, um 
dadurch und auf Grund eines in seinem Besitze bdiutllichen schö­
nen Exemplars Licht und J{larheit in den Gegenstaud zu brin­
gen. Er znhlt neun iu sehr verschiedenen 'fheilen Deutsch­
lands vorhandene Handsclniften auf, die er theils aus eigner 
Anschauung, theils aus Beschreibuugen l<cnnt, und von denen 
er 5-G zn einer Familie gruppiert; auch 2 andere scheinen 
unter sich überriozustimmen, und llur eine YOn Weller (Alles 
aus aaen Theilen der Geschichte, II, p. 627) bc!schriebene steht 

bis jetzt allein . Zum Vorbilde, ja grofsentheils zur Grundlage 
diente diesen Werken die "historia scholastica" von Pctrus 
Comestor, einem Pariser Theologen (t 1179), welcher den 
biblischen Text mit Glossen, geschöpft aus Josephus, wie aus 
den verschiedensten christlichen Commentaren älterer Zeit, über­
wucherte. Sein \Verk war im 1\Iittelalter lateinisch und fran­
zöstsch vielfach verbreitet und wurde später wiederholt ge­
druckt. Uuter sich verschiedeu sind die Gruppen de1· bekann­
ten Ilistorienbihcln vor allem durch den Umfang ihres Inhalts. 
Die rneisteu beschränkeu sich auf die geschichtlichen Bücher 
des alteu Teslaments j einige nehmen das neue Testament hinzu, 
andre die Propheten; eine gibt sogar die Psalmen und statt des 
hohen Liedes Salamo's 4i kleine 1\Jinnelieder· unter dem Titel: 
"Dis sind salomos gedihte von der heydin wegen." Dieser 
letztere Umsland, sowi~ die Titel der auf die Bücher der l{önige 
in 4 Ilandschriften folgenden ßlicher (Daniel, Judith, Tobias, 
IJiob, Alexnnder, Eslher, Philadelphus, 1\faccabäer, Usia) 
mag hiureichen, um die freie Behandlung zu zeigen, in welrher 
thcils Apoluyphisches, theils Profangeschichtliches unter den 
Bibeltext iu Menge Hrwebt wurde. -

Zu diesen neun bekaunlen Exemplaren bin ich nun im 
Stande ein zehntes hinzuzufügen, in dessen Besitze ich mich 
befinde. Als ich in denselben gelangte, ersrhirn mir Anfangs 
das Wesen und die EigenschafL des Buchs so fremdartig, dafs 
ich iu der 1 L Nummer \'Origeu Jahres dieser Zeilsclu ift um 
Ausl<unft und Belehrnug bat, wer mir diese zu geben ver­
möchte. Herr Professor und Oberbibliothekar Dr. Fritzsche in 
Zürich halle die Güte, mich brieflich zu unterrichten, was wol 
mein ßesitztbum sein dürfte, und mich nuf die Schrift voo 
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Reufs aufmerksam zu machen. Seine Vermuthung bestätigte 
sich: auch mein Exemplar erwies sich als Seitenstuck der bis­
her bekannten Historienhibeln . Bei der Seltenheit dieses, so­
wohl für die theologische Wissenschaft, als auch für die Kul­
turgeschichte interessanten Werkes halte ich es gerechtfertigt, 
von meinem Exemplare eine nähere Nachricht zu geben. 

Dasselbe ist eine Papie1 haudschrift in Folio, 238 Blatter 
stark, und zerfällt in zwei Theile, von denen cler erste auf 
194 Blättern die historischen Bücher des alten Testaments bis 
zum Schlusse der Bücher der Köuige, d. i. l'is zur Zerstörung 
Jerusalems, führt. Es endet mit den ·worten: "Expliciunt Ex­
cerpta Bibliae. Noch Christs gehurt Tausent vierhundert dor­
ooch im funtf vnd sechczigisten Jare am Donrstage nach Sand 
1\largarith tage ward diß buch zu eym ende geschriben: dovor 
sey got gelobit in hymeln. Amen." Nach einigen leeren Blät­
tern folgt daun der zweite Theil, von jüngerer Hand und in 
gespaltenen Columnen geschrieben. der auf 39 Blättern die 
3 Bücher Tobias, Judith und EslhH enthalt. An dessen Ende 
steht die Bemerkung: " hoc opus finiturn est in Waldaw tertia 
feria aute festurn sancti Thome apostoli hora vicesima prima. " 
Dafs das bier erwähnte )Valdau ein schlesischer Ort, wahr­
scheildich das bei Liegnitz gelegene grorse Pfarrdorf sei, wird 
aus andern A11zeichen klar; abgesehen von der starken schle­
sischen Färbung- des Dialekts, war auch schon früh die schle­
sische Familie der Zachenkirch Besitzer des Buchs, denn ihr 
Wappen ist es wahrscheiulich, was auf der Rücliseite des Ti­
tels gemalt ist, mit der Ueber- unrl Unterschrift: per Fabianum 
Zachenldrch. Im Jahre 1499 gehörte es nach einer anderswo 
befindlichen Bemerliung einer Beaterix Pfartnerin; spätere Eigen­
thümer sind unbel{aunt; in meine Händ e kam dasselbe, als Ge­
schenk eines gelehrten Freundes, eines katholischen Geistlichen. 

D~m Inhalt nach ist diese Historieubibel lceiner der von 
Reurs a. a. 0 beschriebenen verwandt, sondern ein ganz selb­
ständiges \.Y erk, das sich von jenen namentlich durch die Spar­
samkeit der fremdartigen Zusätze zum Texte unterscheidet . 
Während diese andern von uubiblischem Stoff strotzen , ist in 
meinem Exemplar in nur verhältnirsmärsig wenig Stellen der­
gleichen eingefügt, am reichlichsten noch in der Genesis, wo 
dies an 12 Stellen mit der Anführungsformel "die .Meister spre­
chen" oder "etliche ~lcister schreiben" geschieht; freilich ist 
an vielen andern Stellen der Text ohne diese ausdrückliche Be­
merkung abgeändert, und zwar ebenfalls nach Comestors histo­
ria scholastica, der auch nlle jene Cilnte entlehnt sind. ~]an 

sieht, der Verfasser unsers Werkes war beflissen, einen bibli­
schen Auszng· in deutscher Sprache zu liefern, dem er hier 
und da Erklärungen und Beme1 kungen beigab, die dem Leser 
von Interesse sein mursten. So z. B. hegiunt er das 6 . Capi­
tel der Genesis mit den Worten: "Eczliche meister schreiben, 
das Methoclio dem heiligen merterer in dem liarker vor quam 
in dem geiste, das Adam vnd Eva Jnnglfrawen aws dem Para­
diso qwomen, vnd an dem funfczehnden jare seines Iebens hat­
ten den son Cayo vod eine tachter Calmana, dy wns Cayns 

swester vnd bawsfraw . Dornoch in dem andern funfezenden 
Jare hatte er den Abel, sein Son vnd eine tac,hter Delbora. 
das spricht nicht die Biblie, sunder kurczlich schreibt also: 
Adam haU einen son Cain." Diese Stelle aus Comestor findet 
sich auch in der von Weller beschriebenen Bibel, deren wei­
tere Uebersetzung und Behandluug des Stoffs jedoch gar nichts 
mit der unsrigeu gemein bat. An auderu Punkten hat letztere. 
wieder Uebereinstimmendes mit der grörseren Gruppe bt-i Reufs, 
so die Erklärung des bekannten Sch" ertliedes, Cap. IV, v. 23: 
" Uf das sprechen dy meister: Lamech was eio schutcz.e vud 
sach nicht vnd hatte einen jungen, der en leitte. Einsmols 
furt man en durch Iust schissen wiltuisse zu pelczen, nicht 
durch fleisches willen, wenne man as nicht tlcisch vor der 
sintßut. Von geschieht dirschoß her Cain in dem gestruchicht 
vor ein wild tyr noch gehcisse des Jungen. Lamech dirczornte 
vnd slug mit dem bogen den jungen zu tode . Dorumbe weis­
sagite Lamech seinen hawsfrauen von der geschieht, wenue er 
dirslug Cain mit der wunden, den jungen mit dem czorucu." 
Es ist dies eine schon VOll Hierouymus gel<annte jüdische nlythe, 
die unser Verfasser aus Comestor bis auf den Schiurs fast 
wörtlich übersetzt, wenn auch. wie es scheint, ohne ihn recht 
zu verstehen. Noch eine dritte Stelle, ebenfalls der Haupt· 
gruppc bei Reufs gemein. sei h:er mitgetheilt . Cap. IX heifst 
es vou dem Hegenbogen : " Dy meister schreiben von dem re­
genboge, das er sey ein czeichen der vorgessenung cz.weer 
pfloge gots, der wassirOut vnd ouch des fewers der helle. Do. 
rumb hot er eine wassirfarbe vud eine rote farbe, vnd sprechen 
dy meister, vierczig jor vor dem jungisten tage siht man niht 
den regenboge." Comestor· fügt noch hinzn, das Ausbleiheu 
des Regenbogens sei eine Folge der Entwässerung der Luft, 
da die Welt durch Feuer zn Grunde gehe. 

Doch nicht uur wegen dirser Zuthaten ist unser Werk an· 
ziehend , sondern auch als Uebersetzungsversuch aus einer an 
wissenschaftlichen Grundlagen und Hülfsmitteln armen Zeit. 
Gr ofsentheils nämlich gibt der Verfasser den Text wieder uud 
liürzt nur, indem er Unwichtigeres einfach weglärst. Capitel 
für Capitel wird aus der Vulgata ausgezogen und erst im letzten 
Buche, dem der Könige, hat er die Bücher Samuelis, der Kö­
nige und die Chronica in ein Ganzes zusnmmengezogen, indem er 
den Stoff zum Thril nach Comestor, zum Theil nach der Vu!· 
gota gestaltet. Namentlich ist das Schlufscapttel ein Anszug 
aus dem Schlusse der Köuigsgcschichte bei Comestor, der io 
ganz willliü1licher \Veise Stellen aus dem Jeremias in den In· 
halt des Buchs det· l\önige wirft und zuletzt ein ganz uuhibli· 
sches Ende des letzten Königs Zedeloas mittheilt. Dlit grofser 
Naivelät trogt der Beat·beiler chri lliche und moderno Begriffe 
und Bezeichnungen in alttestamentliche Verhältnisse hinein. 
So nennt er im Leviticus den Hohenpriester stets Bbchof; zu 
seiner Rleidung gehört dns Humerale und die Stole, und die 
gesammte Priestertracht heifst das l\lefsgewand, die Stif~hülte 
ein Betl1aus, doch auch zuweilen Tobernakel, unter ihren Ge· 
rälhschaften sind Ciborien, und ihr Einweihungfest heifsl Kirmis. 
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Das bei der Stiftshütte so reichlich verwendete Gold verwandelt 
der sparsame UebersetzP,r in Gloclcspei5e, den Ysop in den deut­
schen Sadenbaum und den alttestamentlichen Nebenmenschen in 
einen Ebeuchnsten. - An l\lifsve•·ständnissen und Ungeschiclct­
heiten fehlt es nicht, namentlich zeigt sich die Ungewandtheit am 
Aufauge gröfser als später, wo nach und uach einige Gewaudt­
heit erreicht ist ·An vieleu S t.ellen mag freilich in unserm 
Exemplare der Fehler auf Rechnung des nachläfsigen Abschrei­
bcrs zu setzen seiu; denn mit dem Werke eines solchen, nicht 
mit dem Originale, haben wir es zu thun; am meisten verderbt 
erscheinen die Namen. Die Abschrifl wird erkannt vor allem 
auch aus dem Fehlen der Bilder, für welche die Ueberschriften 
roth eingetragen sind und leerer Raum überall gelassen von 
denen aber kein einziges ausgeführt wordeu ist. 

DPr zweite Theil unsrer Historienbibel unterscheidet sich 
wesentlich \'Om ersten dadurch, dafs er eine wörtliche Ueber­
setzung der drei Bücher Tobias, Judilh und Esther enthält . Die 
Vulgata liegt überall zu Grunde; kleine Abweichungen. z. B. 
in der Capiteleintheilung, Auslassungen und freiere Wendun­
geu des Ausdrucks berechtigen noch nicht zur Annahme eines 
andern Originals; im Ganzeu ist die Uebersetzung noch sehr 
ungeleuk, weil meistens am Buchstaben klebend und obenein 
auch durch den flüchtigen Abschreiber an manchen Stellen ver­
derbt, del' sogar das letzte Capitel mitten im Satze abbricht. 
Man merkt diesem Schlusse an, dafs er hora vicesima prima zu 
Stande ltam. 

Ob die Vorlagen beider Arbeiten die Abschriften an Alter 
viel überragen, möchte ich bezwt'ifeln; ich setze auch sie noch 
in's 15. Jah1 hundert . Unsicher ist auch, ob die Originale schle­
sischen Ursprungs waren; die starke Färbung des Dialelctes 
entscheidet nicht, da sie vom Abschreiber leicht erst hineinge­
tragen sein l<ann, der oft dasselbe Wort verschied~>ntlich schreibt. 
Sicherer würdeu Ausdrücke, die besonders Schlesien eigen sind, 
leiten, und als solche möchte ich 'V orte bezeichnen wie Stär 
für Widder, Oie für Pfriemen, roter We für Ruhr, Eingeschueide 
für iutestina, feruer Sadenbaum, welche Form fü1· Sevenbaum 
echt schlesisch erscheint. Nicht aus dem Vorlwmmen eines 
einzelneu derartigen Ausdruckes, wo! aber aus dem Zusammen­
treffe•: einer Anzahl läfst sich die Vermuthung begründen, dafs 
auch das Original einem Schlesier seinen Ursprung verdankt . 

Indem ich noch als Probe das erste Capitel der Genesis 
hinzufüge, schliefse ich mit dem Wunsche, durch diesen Auf­
satz die Frage auf's neue angeregt zu haben; sicherlich sind 
noch manche derartige Handschriften vorhanden, durch deren 
Verölfentlichung oder Beschreibung erst eingehendere Unter­
suciJungen ermöglicht werden werden. So thcilte schon Herr 
Professor Fritzsche mir mit, dafs die Züricher Universitäts-Biblio­
thek zwei Historienbibeln handschriftlich besitze. 

H y hebt sich an das buch g e n es i s. 1. Cap. 

Got zum ersten schulT hymmel vnd erde. Die erde was 
vnf'ruchtbar vnd eylel vnd was mit vinslernifs vmgeben. Gots 

vorsichtikeit was zu seim gescheffte 1) vnd sprach. Werde 
ein licht. do ward das licht. das behayte gote vnd teilete das 
licht vnd vinsternisse. das licht hisch her den tag vnd das vin­
sternisse dy nacht. Do vorging mit dem morgen vnd mit dem 
obende ein tag. Do sprach got. Werde eine vestenung·e in dem 
mittel der wassir vnd machte eine vestenunge. dy teilte dy 
WASsir dy oben woren von den wassirn dy vnder en woren. 
Dy vestenunge ward. dy oant er den hymmil. do vorging mit 
dem morgen vnd mit dem obende der ander tag. Do sprach 
abir got. Sich sullen san1e11 alle wassir an eine stat vnd 
werde eine dorre. dy dorre nante got dy erde. dy samenunge 
de1· wassir das mehr vnd sprach do is ym behayte. Dy erde 
brenge eine grnnede wurczel vnd brenge somen vnd eppfil tra­
gende holcz z) das do brenge fruchte noch seinen wirden 3) 
der selbe somen yn im :;elbir wachssen sal vff der erden. Das 
geschach vnd was bebeglich gote. Do vorging mit dem mor­
gen vnd mit obeude der drilLe tag. Vorwor 4 ) sprach got. 
werden czwe lichte. das grosse dem tage sey zuvor. das myn­
ner der nacht. · vnd dy sterne 5 ) saczte er iu dy vestenunge 
der hymmel. das wir dovon dirkysen czeichen der czeilhen tag 
Jore. Das geschach• vnd was gote beheglich. do vorging der 
vierde tag miL dem obende vnd mit dem morgen. Got sprach. 
Auch das wassir brenge grosse walfissehe vnd werde allirley 
vogil vff der erden . vnd das geschacb vud behayte got wo) 
vnd geseynte sy ,·nd sprach. Wachst vnd merit euch vnd dir­
fullit dy wassir des mers. Vnd dy vogel sullen sich meren 
vff der erden. Des vorging mit dem morgen vnd mit dem 
obende der fuuffte tag. Donoch sprach got. Dy erde brenge 
allirley tire rinder ytczlichs uoch seim gesteltnisse 6) vnd 
gleichnisse der do hirschen [sal] den fissehen des meris den 
vogiln des hymmels den Iyren der erden vnd schuff den meu­
schen man vnd weih vud geseyuete sye vnd sprach. '\Vachst 
vnd mert euch vnd dirfulli t dy erde vnd macht sy euch vndir­
teinig vnd hirschet den vogiln vnd den fissehen des mers vnd 
allen lebend en tyren der erden. '\\' enne seht. Ich gebe euch 
alle wurczcl allis holcz alleu • somen 7 ) das is 8) euch sey zu 
einer speyse vnd behayte gote gar wol. do vorging mit dem 
obeude vnd mit dem morgen der sechste lag. Also ward voJJ­
brocht hyiiiel vnd erde vud alle czirheit doryune 9 ) vud an dem 
sebinde tag ruhte got an allen seynen werken vnd segent vnd 
machte heilig den sehenden tag . 

1
) Vulgata: et spiritus dei ferebatur super aquas. Es ist nicht 

ersichtlich, woher der so ganz abweichende Gedanke nn dieser Stelle 
im Texte lwmmt. 2

) Vulg.: germinet terra herl.Jam virenlern et fa­
cienlem semen et lignum pomiferum. 3) Vulg.: juxta genus suum. 
4

) Vorwor findet sich wiederholt für das lat. autem. 5) Vulg.: et 
stellas. Et posuit eas in firrnamento. 6) Auslassung mehrerer Verse 
im Text. Das Auge des Abschreibers irrte von dem Worte gestelt­
nisse in V. 24 auf dessen Wiederholung im 26. Verse vnd übersah 
das Dazwischenliegende. 7

) Vulg.: dcdi vobis omnem herbam :.f­
ferentem semen super terram et universa ligna. 8 ) Das .Mscpt. hat: 
ich. 9) Vulg.: omnis ornatus eorum. 
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A.n~ebllclae k.önl,;llclae 'Vappen-Verlelltungen 
an die Blscltöfe ''Oft Gurk uncl Tt•ient, aus 

den Jalu•en t.303 und t.339. 

Von F.-K. Fürsten zu Hohenlohe-Waldenburg. 

I. Böbmer führt im zweiten Ergänzungshefte zu deu Kai­

serregestt!n von 1246-1313, S. 415, Nr. 687 nachsleh ende 
Urkunde nus dem "Archiv filr Ocsterreichiscbe Gescbicbtsquel-

len" 1) in Extract an: 
"1305, Jan. 11. ap. Wiennam. (König Albrecht I) verleiht 

dem Bischof Beinrieb von Gurk, seinen Nachfolgern und seiner 
Kirche: armaturac signum in expeditionibus et curiis in vexillo 
et clipeo deferendum, videlicet clipeo et vexillo diametralHer 
diviso, ita quod ad bastnm sit leo aureus vel glaucus ~) in 
nigra superficie, et in parte reliqua sit color albus et rub eus 

secund um latum equaliter didsus 3)." 

Böbmer bemerllt zu dieser Urlw nde: "wenn .ächt , wohl 

d e r ä I t e s t e \V a p p e 11 b r i e f. " 
Wir thf'ilen volllwmmeo diese An­

sicht; müssen aber die Echtheit dieser Ur-
kunde bezweifeln , welche zudem nicht 
im OrigiQal, sondern nur aus einer Co­
pia copiata bekannt ist . Da im J. 1339 
bei Verfertigung cies entschi eclen fal­
schen Privilegiums König lleinrich's, ·om 
J. 1228 4 ), für den Herzog Leopold von 
Oesterr('ich, desse11 1\anzler und vertrau­
tester Rathgeber, der Bischof .lohann von 
Gurk belheiligt gewesen sein soll , so 
ware demselben wol auch die Fälschung 
des fraglichen Wappenbriefes von 1305 

zuzutrauen a) . 
Nach gefälliger nlillheilung des Kärnt-

niscbeu Geschichts-Vereines ist auf den bischöflichen Siegeln 

dieses \Vappen bis jetzt vor 13GO nicM bekannt. 

1) Band XIV (nicht XII, wie bei Böhmer), S. 24. 
2) Die heralJische Bezeichnung : ,:aureus "·el glaucus" scheint 

zu Anf,mg des 14. Jhclts. etwns ycrclächtig. 
3 ) Nach Siebmacher I, 12 ist der Löwe schwarz im goldoen Felde, 

wodurch dns Wappen viel mehr Aehnlichl\eit mit dem erzui­
schöflich salzhurgischcn hat, was nich t unwahrscheinlich. 

4) ,,Preterea eidem illustrissimo principi Leupolclo cluci Austrie 
et Styrie cunctisque suis srquacihus hanc largtter concedimus 
dignitatcm, ut in sua principatus pilleo nostre regalis corone 
d~· nden.a solemoiter ferre possit." Den gclnönten llelm fiih­
ren die Herzoge von OestNrekh - wol nls Honigssöhne -
schon seit 1287 nuf ihren Siegeln. 

5) Dafs U.lwndeufälschungen im ~littel<~ltcr hiiulig vorlutmen, be­
weisen u. A. eine vom Pnpst lnnoccnz lll. um da:> Jahr 1212 
erlassene Occret<~lr, s. Corpus juris Canonici, C'11p. f> ~Oecr. V, 
20), de crimine falsi, und eine Stelle des Schwabenspiegels, 
s. v. LafsLerg'sche Ausgaue, 3ü9, I, S. 157 u. 168. 

v. Schreckenstein und Wattenbach wollen zwar in dieser 

Urknude keinen eigentlichen Wappenbrief, sondern nur eine 
königl Confirmation resp. Besserung des bischöflichen Banners 

oder Feldzeichens erl<ennen 
Was es mit dem Wappen von "Gurge" in der Züricher 

Wappenrolle ( Nr. 585) uud dem ähnlichen der Grafen von 
Gurk bei Stehmacher (lll, 22) für eine Bewandtnirs hat, ist 

bis jetzt noch unerklärt . Vidleicht hat es im Ilerzoglhum Krain, 
wo die Ortschaft und das Schlofs Gurkfeld liegen, ein Geschlecht 

dieses Namens gegehen . 
Von einem Geschlechtswappen der drei Grafen, ' welche im 

Gurkthal - im alten Carantauien - im 9. und 10. Jhdt. 

regiertet1, kann natü1 ]ich nicht die Rede sein. 
ll. Bei Borelli Notizie ist. crit. dclla chiesa di Trento, 

111, 220 nnd bei Ughelli Itnlia sacra V, 626 findet sich nach­
stehende Urkunde - ebenfalls nach einer Copia - abgedruckt6): 

" Joan nes d. gr. ßoemiae rex - Cum - 'Nicolaus Trideu­
tinus episcopu~ - nobis proposuerit, qnod dicta sua Pcclesia 
nulla propria, de quibus necessitatis tempore sui et praefatae 
suae ecclrsiae ministeriales , nobiles, milites et vasalli armari 
~el bauderiam erigere valerent armorum sigua habeat ista vice, 
nobisque supplicaverit humiliter c t devote, ut arma sancti \Ven­
cezlai martins rjusdem regni nostri patroni gloriosi nunc va. 
cautia sibi et su cccssoribus suis ac praefatae ecclesiae Tri­
denti uae de beniguitate oobis ingenila donaremus. - - Ea­
propter ad universorum - notitiam volumus tenore presentium 
pervenire , quocl nos memorali domini episcopi supplicationes 
lanquam justa s et rationahiles beuigno suscipientes affectu sibi 
et suis successorihus episcopis Tnd entinis venerabilibus nec 
non ecclesiae Tridentinae pra efata arma S. Wencezlai inYiclis­
sima in fine prcsentis nostri pririlegii designata in dei nomine 
damus , concedimus et donamus per eundem d. episcopum et 
suos successores epis~opos Tridentinos J>refatos utenda habenda 
ex nunc in antea et perpetuis temporibus deferenda et qnia 
ipsa Tridentina ecclesia hostium incursionibus velut signum 
ad sagitla m est exposila et ideo ipsius rect ores episcopi Tri· 
deutiui fuerunt retroactis temporibus a quihusoam circnmseden­
tibus nobilibus et potentibus diversarum ·injunarum Yiolenliis 
aoxiati, contra qnorum conatns et gravamina sepedictum domi• 
num episcopum et eius successores seu ecclesiam Tridentinam 
tum ratione aclvocatiae turn etiam propter arma praelihala in 
suis juaibns dignitatibus ct immu uitatibus sincere promittimus 
per nos haeredes et surcessores nostros duces ·l{arinthiae il­
lustres et comites Tyrolenses mannte uere et dei adjutorio 

mag uifice futuris lcmporibns defensare. In quorum - Datum 
'Vratizlawie anno d . mille~imo tdceutesimo trigesimo nono in 

vigilia b. Laurenlii martytis gloriosi. " 

6) "llätte das Original noch existiert, so wiirde es Borelli wol 
zugän~lirh gewesen sein", sehreiLt uns Ficker unJ setzt hinzu: 
"fur die Echtheit der U1llundc möchte auch ich so wenig ein· 
stehen, als für die Gurller." 
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Bei Bot·elli heifst es am Schlufse der Urkunde: "(aquiJa 
nigra. deaurata in summitate alarum, rostro el pedibus.)" 

Bei Ughelli 1st am Schlusse das 
nebenstehende Wappen abgebildet, mit 
der Unterschrift: "Atque haec suut iu­
signia quibus tarn ecclesia quam civitas 
Tridentiuae hoclie utuutur" 7). 

Die Stelle in der Ur kuncie "in fioe 
presentis nostri privilegii designnta" 
stimmt zwar ganz damit überein, dafs 
am Schlusse sich die Abbildung des 

fraglichen Wappens befindet; allein dieser Umstand macht die 
Urkunde selbst nur uoch verdächtiger. 

Erstens gab es zur Zeit des Herzogs Weuzel, (ermordet 
um 935) noch keine Familienwappen. Zweitens galt im 14. Jhdt., 
wie wir auf dem Prager Stadtsiegel von 1330 8 ) sehen, der 
böhmische Löwe für das Wappen des heiligen Wenzel. Wo­
her nlso der Adler 9 )? Und dann ein Wappenbrief mit ge. 
m a I t e m Wappen, wie die späteren Diplome, in der ersten 
Hälfte des 14. Jhdts! 

Es ist zwar auch heut zu Tage häufig 110ch von kaiserli­
chen und königlichen Wappendiplomen aus dem frühsten lUit­
telalter, aus der Zeit vor Einführung der eigeutlichen Ge­
schlechts\\ appen, die Rede 10) j allein derlei heraldische Legen­
den sind glücklicher Weise kein Glaubensartil<el für den Al .. 
terthumsforscher uud bei dem heutigen Stancle der wisseCJschaft­
lichen 1\ritik ein längst überwundener Standpunl\t. 'Ver aher 
seine Freude daran hat, dem lasse man doch das unschuldige 
Vergnügen! 

Bei Glafey Anecdota ( 177) findet sich noch eine Iraiser­
liche vVappenverleihung a•Js dem 14. Jhdt. von Karl IV., 
welcher im J. 1360 das "''appen des ohne Erben verstorbenen 
Albrech·t YOn Leuchtenberg "pavonem cum extensa cauda in 
campo albo" dem Theodorich von Portiez verleiht. 

Wenn Herzog Otto von Oesterreich 1336 dem lUarl<grafen 
von Jtilich erlaubt, seinen Hclmschmucl\ z.u führen (narh Johann 

1
) Diese Urkunde mit dem Wappen befindet sich nur in der 

zweiten Ausgabe der lta]ia sacra, welche zu Venedig 1720 
erschien, und ist als Zusatz aufgenommen von Gentillottus, 
der von 1704- 1723 Custos der I(aiserlichen Bibliothel\ zu 
Wien war und später seihst Fürstbischof von Trient wurde. 

") S. D. E. 1\lelly, Beiträge zur SiegeJl(unde des 1\littelalters, 
s. 132-137 u. 185. 

9) Etwa eine Verwechslung mit dem Reichsadler auf dem noch 
nicht vö1lig erklilrten Siegel derStadlEger? s. 1\Jelly a. a. 0., 
S. 125. OJer bezieht sich derselbe auf die unhistorische Sage, 
dars Hönig Otto den Herzog Wenzel zum Honig von Böhmen 
erhoben und ihm df!s Vorrecht verliehen habe, den Reichs­
adler im Banner zu führen? 

10
) ~,Denen Muthmassungen nach'', sagt unter Anderem A. E. 1\ti­

rus in seinen )(urzen Fragen aus der hernldicn sacra, "scheint 
es, als wenn die Wappen vor der Sündfluth introducirct wor­
den." t! I 

von Viktring, bei Böhmer fontcs I, 422), und wenn die Herzöge 
Albrecht und Otto 1336 den Visconti gestatten anf das Haupt 
der Viper in ihrem Wappen eine goldene Krone zu setzen 
(nach 1\luralori Scriptores rerum Italicarum XII, 1016 ), so ge­
hören diese nicht zu den obigen, sondern zu den von uns in 
Nr. 1 dieser Blätter Sp. 3 Note *--Ho angeführten. Was das Wap­
pen der Visconti betrifft, so möchte ich aber vor der Hand an 
der Richtigl\eit dieser Angabe zweifeln, da noch viel später 
im lUailänder Wappen die Viper, im Schilde und auf dem 
Helme, ungekrönt erscheiut . Ludwig (Moro ), der ''II. Herzog 
von Mailand, {der IV. aus dem Hause Sforza) 14~4- 1510, 
führte auf seinem Siegel die Viper ungeluönt. Auf dieselbe 
Art ist sie abgebildet auf dem Grabmonument M:ul<graf Frie­
drich's von Baden, Bischofs von Utrecht, t 1517, in der Kirche 
zu Baden, und zwar mit einem rothen Kamm, im Donaueschin­
ger "''appenbuch von 1433 im 2. und 3. Felde des quadrierten 
Schildes, (auf dem Helm ist sie aber geluöut), bei Gtüneberg 
1481, im Cunstanzer Condlien-Buch 1483, bei Adam Berg 1581, 
Siebmacher, II, 1609, in der mtHhode royale 1671, in t•inem 
Wappenbuch aus dem 17. Jhdt. in der fürstl. fürstenberg. 
ßibliolhel\ (Baracl\, Nr. 499), bei Trier 1729 u. A. Im Leben­
buche Kraft VI. von Hohenlohe 1490-1503 und bei Martin 
Schrot 1576 erscheint die VIper einmal mit uud einmal ohne 
Krone. 

Beurkundung einer nterku'Ür.dl~en Gerlcllts­
"erllandlung. Vonstanz, ~8. No,·entber 11389. 

"Ich Vlrich von Roggwille stettamman ze Costencz tün 
l\vnt allen die disen brief ansehent oder horent lesen, das ich 
an des rychs I strass offenlieh ze gericht sass ze Costencz an 
disem huttigen tag als dirre brief geben ist, do kam fur mich 

0 • 

dv erber frowe fro I Adelhait Vll'ichs saligen 'Vippfinges toch-
ter, Rüdolf Schnewis burger ze Coslencz. elichv frowe, mil dem 
seibern ir elichen wirt stünd si j da vnd oJfuet mit ü fursprechen 
vnd sprach also, das si hett dem selben ir elichen wirt Rudol­
fen Sncwis ze rechter hainstur zü bracht disv nachgesrhr·iben 
guter, dv si im och ze rechtem pfant setzen welt ane alles ab­
niessen der nvlz vmb drithalh hvndert marlt gÜiz vnd gabs lo­
tiges silbers Costenczer gcwages, des ersten dv huser vnd hof­
raitinen mit aller zügehord dv ze Coslenrz an dem Griesse zw­
schen des Affen vnd Rüdolfs rles Ruhen husc>ru vnd hofrailiuen 
gelegen sint, wariut ain zinsaigen, deu hof ze Emisshofeu mit 
allen rechten nvczen vnd gewonhaiten, war ain recht aigen, 
vntz an ain wis die iu den seihen hof gehort der mau spricht 
das Schrel\mos, die selb wis 'n'ir· zinslt>hen von dem abt Ynd dem 
gotzhus ze Ctlitzlingen, jarlichs ''mb ain pfvut wahs, den hof 
der ze den aichan gel<'gen ist mit allem dem so darzü hört, 
war och recht aigen, den man ocmpt Wippfings gut vnd den hof 
ze Rtiti, orh mit allen rechten nutzen vnd zügehördcn, der bi Nes­
selwang gelegen ist vnd zinsleben ist von dem abt vnd dem 
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gotzhus ze Salmenswille jarlirhs vmb ain halb pfunt wahs, vnd 
batt ir ervarn an ainer vrlail wie si die selbeu guter in pfaudes 
wis ze sinen banden bringen sott als recht war vnd das es kraft 
hett; rlo ward ertailt das da voran vmb die soch das gericht 
die seihen fro Adelhaiten bevogtoli mit ir elicheu wirtes willen 
des si danne mutoti' vnd das si der danne ze driu malen vss 
dem ring furti, vnd si ze jeglichem mal fragti, ob si das entzihen 
vnd versetzen als vorgeschribeo stat willeklich vnd geru vnrl 
vnbetwngenlich tun wolt vnd tat; do mütot si Gerwigs des 
Blarrers ains burgers ze Costeucz ze vogt, der ward ir och 
mit vrtail ze vogt geben vmb die sach vor gericht mit ir eli­
chen wirtes willen, derseih vogt fÜrt do die selben fro Adel­
haiten nach vrtail ze drin malen vif dem ring von dem ge­
riebt vnd fragt si ze jeglichem mal besonrler, ob ~>i das ver­
seczen vnd verzihen willeklich vnd gern vnd vubetwngenlich 
tin wolt oder tat, vnd gieng och ze jeglichem mal mit i:· wi­
de•· in den ring ftir das gericht vnd sait vif sinen ayd, das s1 
im gesait vnd vergehen bett, das si es willeklich vud geru vnd 
vnbetwngenlieh tat vnd tun wolt; do ward mit recht gesam­
notter vrtail e1·tailt, das dv vorgenant fro Adelhait vnd ir er­
korner vogt Gcrwig der Blarrer dar gicngit1L vnd da offenlieh 
vor gericht dv obgenanteu guter allu rlem obgenauteu RÜdolf 
Schoewis an sin haut in pfaudes wis versacztiu t vnd ~ich eut­
ziglin ,_.e siner rechten hainstur vmb dv ollgenanten drilhalb 
hvnclert marl\ silbers als \'Orgeschrib l' ll stat, dv selb fro Adelhait 
mit ir selbs hanl vud och mit ir cll\OI'IJen vogles hant, weune 
si das tat,• das si danue dantach mit im gie ng ze dtHI Iehen­
herren vnd im da och dv glittet· dv Iehen si ot iu pfanlles wis 
versarzti ze ainem rechteu vnd redliche n pfant mit der Iehen­
herren hcnde, wenne si och das tat, das es danue wol durch 
recht kraft vnd macht hett nv vnd och hie nach Das selb 
Hrseczen vollefürt och do die egcnant fro Adelhait offenlieh 
vor gericht, als ir mit frag vud mit gesamnott_er vrtail ertailt 
ward, vnd och mit allen den worteu werl\en vnd gelaten vnd 
mit aller kraft, eo darzu hort vnd notdurftig was nach gewon­
hait vnd nach recht der stat ze Costencz, ane· alle geuerde vnd 
ze warem vnd offem vrkvnd aller dirre vorgeschriben ding, ge­
bin wir die vorgenanten Vlr·ich von Roggewillc der steltam­
man ze Costeocz vnd Gcrwig der Blarrer vogt in dirre sach 
vnsrv jnsigel an ' diseu bri{'f, vnder dv seihen jnsigcl ich dv 
obgenant fro Adelhait mich bind vnd willeidich gebunden hab, 
ainer ganczen warbait aller dirre ding mit disem brief, darnach 
verzieh ich der obge uant Rudolf Schuewis ainer ganczen war­
hait alles des 80 da vor von mir gesch riben stat, vnd des ze 
vrkvnd hab ich oc:1 min jnsigel gehenkt an disen brief, der 
geben ist ze Costencz do man von Cristes gehurt zalt dricze­
hcuhvndert jar darnach in dem nvo vnd sehczigesten jar an 
dem llahsten mentag vor sant Andres tag des zwelfbotten." 

Pergamenturkunde im Archiv des germanischen 1\luseums 

zu Nürnberg. Die Siegel sind nicht mehr vorhauden . 
R. v. S. 

Kalender- RelDte wo01 ."6. •431. 

(Scblufs.) 

ft1 e y. 

Hy kom ich stolczer mey 
ltlit klugen plumeo mangerley. 
In disem monet man warm paden sol, 
Auch danczen, springen, leben wol. 

So der mon ist io dem czwiling, der ezwifaltig 

strassen, 
So soltu nit an den armen lassen, 
Dein nagel vnd dein hende 
Mit eysen nit enwende, 
Das dir wirt verheissen 
Acht, das es werd gelesten . (geleistet?) 

B r a c h m o n e t. 

Brachmonet pin ich genant, 
Hawen vnd karst nym ich in di lpnl. 
In disem monet sol uymant lan, 
Doch sol uymant mtlssig gan. 

In dem krebs lassf'tJ is l gros vertust, 
Zu der Jungen, Ieber vnd der prust 
Trancl\ nemen das ist gut. 
Du pist auch auff der stros behut; 
An trewme soltu dich nit keren, 
Keuffeu sol ma u meren. 

He w m o n e t . 

Welcher osch (Ochs) gern zeugt (zieht) den pßug, 
Dem wil ich geben hewes genug. 
Auch wil ich dir mit trewen sagen, 
Hüt dlch vor den hundes tagen . 

Der lewe meret schmerczen 

Der Lu11gen vnd dem herczen. 
Nit leg an newes gewant, 
Pistu geladen, du wirst geschaut. 
Du solt kein ercznei nissen, 
Vnd soH dich koczen ser verdrissen. 

Au g s t. 

'Vol auf mit in die erren, (Ernte) 
Dy do sncidcn wollen lernen! 
Sich (sieh) auch eben aulf das bret, 
Trinck weder Idrswein noch mett. 

Nimant nichsit (nichts) mit der er beiaget, 
So der mon ist in der maget, 
Dy adern vnd die ripp 
}tit eisen nimant gripp. 
Zu segen hab gut zuversicht, 
Kein schiff auff wasser getraw nicht 

Gu 

01 

Ia 
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Er s t es II erb s t m o n e t. 
Gutes mostes han ich vil, 
Dem ich sein gern geben wil. 
In disem monet soltu lan gan, *) 
Vnd solt zu der Ieber ader !an, 
Das · so) tu wol verstan. 

In der wage hüt des gemechtes, **) 
Nier 11od arspack, dem wirt recht. 
Wiltu vil JaulTen vber feit, 

Du kompst vmb dein gelück vnd dein gelt. 

Das an der Herbst m o u e t. 
In gotes namen, amen, 
See ich meinen samen. 
Ich pit dich liber her sant gal, 
Das er mir wol gefal. Amen. 

Der scorpion hat vber dy scham gewalt, 
Var schön, wiltu werden alt. 

Auch var nit zu schilT, noch vber feit, 
Der val gibt totlieh widergelt. 

D a s d ritt Herbst m o n e t. 
Ich wil scheitet· hawcn vil, 
Seint der winter Iwmen wil 
Mit seiner l{elten also ser, 
Das ich mich vor dem fros t mug erneren. 

Der schücz schadet der hulf, 
Wan der mon scheinet darulf. 
Las an den armen, beschir (scheere) das heupt, 
Paden ist dir auch erleupt. 
Du salt negel vnd bar besneiden, . 
So magstu vnrw vermeiden. 

Winter m o n. 
l\1it würsteu, ßeisch und praten 
Wil ich mein haus beraten, 
Also hat das jar ein ende, 
Got vns prat vnd wein darzu sende amen, amen. 

Der steinpocl{ schadet den kinen, (Kinde'rn? oder kiuen, 

Kühen?) 
Dar vmb so hüt ir mit trewen. 
Der sich wirt (wehrt), da mag wol genesen, 
Du magst zu schiff nit sicher wesen; 
Das du gepawest, das nllet, 
En kain Diucl{ sich stettiglich stellet. 

J. ßaader. 
*) es gehen lassen, es unterlassen. ••) Scham. 

A.berglauben, Besegnungen und Heilmittel. 

Der Cgm. 384 der Müncl1ener Hof- und Staatsbibliothek 
(4°. chart. aus dem Anfange des 15. Jhdts.) enthält bis Fol. 103 

Macer's Buch "de herbarum viribus"; von 103 bis t 15 steht 
ein Kochbüchlein; von 115 au Iwmmen Rofsrec epte und die 
hier mitgelheilten Besegnungen . Der Codex ist der Sprache 
nach alemannisch und scheint in einem Kloster am Bodensee 
geschrieben w01·den zu sein. 

1) Wiltu a in I a u g machen davon ain haur abgaut, so 
nem die totten bretter und brenu die ascheu. (Fol. 55 a.) 

2) Von verbena die gar gut ist, wie man sye gra­
be u s ol . 

Der dieselben wurcz graben will, der so! an unser frowen 
anbent zu wurczwichi da die wurcz stat und umbrissc sy mit 
gold und mit silber und sprich aiu paternoster und ain credo iu 
deum und sprich (bei) det· edlen frowen unsers herren Jbesu 
Christi und bai den vier engein: lUichahel, Gabriell, Raphahel, 
Massachel und by den vier Evangelisten Lux, 1\'larx, Matheus, Jo­
hannes und by allem hirneisehern herre daz du luliu dlner kraf't 
noch kaio diner tugent in der erde uit laussest, du sigest ymer 
von tugend und mit der craft als dich Gott geschaffen haut 
und du solt das goiJ und das silber über nacht dahy Iaussen Iigen 
des morgens ee die sun ulfgang so grab sy uud solt sy mit 
dem ysen nit rüren u11d wäsche sy mit win oder mit ainem 
rainen wasser und wicht sy mit andren wurczen unli hehnlt 
sy mit flys. (Fol. 65 a.) 

3) Für das ptuot verstellen (Fol. 68b). 
a) t oburo. t oberto . t orcuerbera. dise wort gib im 

in sin hand, so er plütet, so verstaut es zu band. 

b) Leg die band darüber und sprich also: in nomine ptrs 
u. s. w. Sanctus Helyas safs und wainot und flofs im das pluot 
zu den naslöchern fts. dö begund er ruofeu zu Got und sprach: 
min Got hilf mir. und bczwing das pluot als der Jordan be­
zwungen ward ee dich Sauet" Jobans darin tonfft und sprich 
3 patet· noster und 3 Ave Maria . 

4 . lt e m a in a u der s für den wurm . 
Item schrib uff ain zedelin 3 wort; das siud die 3 wort 

t era t pera t Job und leg ein pflaster uff das briefflin . 

5) Für den schlag. 
Ich beschwer dich schlag und schlag, den dir der tüffel 

gab, daz du nit witter gritfest und nil tüffer grabist, siechen 
macht und nit tötten legist das bUtt ich dir by dem vater vnd 
sun und haillgen gaist; by miner frowen sant Diarien und aber 
maister jeglichem 3 pater noster und 3 ave maria . 

6) Für den fl u g. 
Ich beschwer dich flug rott by Gott als ich dir das ge­

bott und by dem hailligen tng und by dem haillig·en grab, daz 
du nit wilter griffest u. s. w . 

7) Will du den wurm segnen, daz er stierfet, so sprich 
dise wort: t der wurm warend dry, die sant Jacob bissent; 
der ain was wiss, der an der was schwarz, der dritt was rot, 
her sant Job der wurm ist Iig tod in dem namen des vaters 
u. s. w. (Fol. t17a). 
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8) D:1s ut fur den praud. 

Unser Uer gieug uber Laud 
Da sach er riecht>n ainen brau d: 

Ulf huob er siu haud 
Er segent den brand 
Daz er usroch. 

9. ~·ur das pluot versteln . 

(Fol. 120 b.) 

Unser lieber herr Jesus Christ, der west-dry brunnen; der 
erst was milt, der auder der was gut. der drit der was Jesus 
pluot. nu mucfse du bluot stille slao und müfsist des uit lan 
durch den uameo der den tod und marter an dem hailigen crücz 

nam. amen. 
10. D a s i s t a i u g u t e r s e g e u . 

Und sprich also: hüt tritt i('h under den grünen sal 

Also schiauffind die figind uberal 
Also müefsend alle die schlaulfeo sin, 
Die mir schand oder schad \\ öllind sin. ameu 

und nem den zu derselben stuud, da du under kumst ain grün­
ses zuglin und hab es allweg bi dir und segeo dtch damit. 

11. Das ist der wundsegendas pluot verstelu. 

Sle pluot stille dunh des hailigen Ch1 islus willen; ste, 
pluot rot als dir der hailig ehrist YOm bymel g-ebot und das 
sprich dry stund uach enandreu und bet i pater uosJer und 

ave Maria. -
In dem nomeu dt>::. vaters, und des suns und des heiligen 

gaists. Derselbe got, der win u11d wasser beschuf der haile 
dich von uuneu nnd obneu ur~. Ich gesegnen dich wunde bis 
zu grunde by des hailligen christus pluot und by · der hailligen 
triuitaut, das du din pluten sollest Iaufsen und daz du din fii­
len laufsest sin und das du din schwellen laufsest sin, daz du 
din hern laufst'st sin; daz du müfsest bailen von undenan bis 
obnon ufs als die wund tet, die Longinus unserm Herrn Jesu 
christi stach, die euhitzet noch enswitzet noch enhor 
noch e n s c h war noch e n s w a l, noch kain ungeluck darzu 
schlug, also muefsc in dise wunden luon das werd war. Amen. 

12) 'V ur m s e g e n. 

a) Job t tridanson t gruba t zerobantis t und bind dem 

ross in den schoppf. (Fol. 121 a.) 

b) Für den wurm an dem finger schrieb die wort an ain 

brieiTliu und binds nber den "inger so stierpt der wurm: t albo 
t albnot t nlbubue t Zab ulantes t ypedie t Trausonie t ahan­

troste und vel'hrenn dann das brierrtin. 

13) Item das ist ein gut se~en zuo den rossen. 

So man uit waist was im gebrist. du solt gegen dem 

rofs stau und mit dem rechteu furs rüren ao und spri~h: d i­
gend percJigena, flamiogena das hailig crücz unseres her­
ren Jesu Chl'isli erlös dich von allen deinen siechtungen. amen. 
So tritt denn htnder da~ ross und rür es denn mit dem rechten 
fufs an die hässen und sprich: Christus vincit, Christus reg­
nat, Christus imperat. ameo . und sprich den hailigeo XII potten 
12 pater ooster und Ave 1\laria und aio glauben. 

14) Für den Wurm. 

Niem aiu wurzeo, die staut ulT dem feld die haisset F ri e. 
d e I, die solt du ussgraben und moch ein kränzlin davon und 
sez dem pferd ulf beide oren; verstofs im das krän1lin under 
die hand ; ulf wellm sitten es den wurm hab, so tu es den ufJ 

die audreu. so tÜ.nd im die würm uimmen . 
Phitipp du bist min, die würm sind nicht min. euch würm 

enlbüt der hailig- ht>r sant Job, dafs ir niederfallen zu der er. 
den und pi~set kaineo pifs nimmer mer durch Sant Job not; 
ir würm li~eud allsamend tod. des helf mir die wich mln frow 
sauet 1\laria amen. U !l d der man, der den tod an dem bail­
gen crücz uam und alle bailigin die by im sind in dem himel. 
amen. Den segeu so] mau dry stund sprechen und sol das 
mens('h by sinem uamen ll emen oder das tier und so! des rofs 
farb och uemen und dornach betten der lieben hailigeu XII pa­

ler noster und a\e maria. (Fol. 122 a .) 

15) It e m h u p s c h e u n d g u t e A r z n y u n d l\1 a t e r i YO n 

dem aichin miste!, die l<omen ist von Her David 
dem künige. (Fol. 48ff.) 

Der künig Da'it but des viches von gehorsamy wegen si­
nes vaters . do soch er doz ain wib das fallend wee hett oder 
die grosse sucht; da bat er Got daz er im offenbarete, welche 
erzny dafür gut wäre. do ant,·rurt im der engel und sprach: 
welches mensch aichin mistel an der rechten haud an ainem 
fingerlin helt , also dafs die miste! rüret an die band blofs 

den käm der siechlag nymer me~ an . 

16) Der schwcrtelen wurzen. 

Der sch" ·erlelen wurczen hy im treilt, dem mag kain tüf­

fel l(ain layd noch l<ain schaden by lcbendef11 lib nit getiio. 
wer ouch dieselben wur('zellen uuder aines besessen menscben 
houpt guot gewa r. d tut oder darinn lait , so soit der tüfel was 
mau in frauget uiid flucht von da nne zu band . (Fol. 101 a.) 

111 ü n c h e n. D r. A. B i r I i n g e r. 

(mt einer Beilage.) 

Verantwortliche lledaction: Dr. G. K. Frommaun. Dr. A. v. Eye. 

Verlag der literarisch- artis Lischen •Anstalt des germanischen 1\Iuseums in N ürnberg. 

U. E. Seba.ld'sche Buchdruckerei. 
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Chronik des germanischen Museums. 
Zu der in unserer letzten Chronik für den 2. October in Aus­

siebt gestellten Generalconferenz des Gesammtverwaltungsausschusses 
unserer Anstalt hatten sich auf die un.term 31. August d. J. hierzu 
erlassene Einladung von den auswärtigen Mitgliedern aufser dem 
Ehrenvorstaude, IJrn. Dr. Freiherrn v. u. z. Aufs e fs, eingefunden 
die Herren Stadtrath Dr. Adam aus Ulm, Professor Dr. Fielder 
aus lHannheim, Dr. E. Förster aus München, Professor Dr. Gen g­
!er aus Erlangen, Oberstudienrath Dr. Hafsler aus Ulm, Professor 
Dr. v. Hefner-Altenecl{, Conservator des kgl. Iiupferstichl{abinels 
zu München, Or. Frhr. v. L e d e b ur, Direl{tor der kgl. I<unstkammer 
zu Berlin, Dr. W. Freih. v. L"'öffelholz, fürstl. Domaniall{anzlei­
rath und Archi'var, aus Wallersteiu, Direktor Dr. Lindenseilmit aus 
Mainz und Professor Dr. v. Raume r aus Erlangen. Vom Lokalaus­
schusse waren anwesend: die Herren Dr. H. B ec k h, Hofrath Prof. 
Dr. Dietz, Dr. Haucl{, Bez.-Ger.-Direktor Rehmund Dr. Zehler. 

Den Sitzungen beizuwohnen verhindert, doch nach §. 26 des Orga­
nismus durch Bevollmächtigte vertreten, waren die Herren Dr. J o s. 
Bergmann, k.lc Rathund Custos in Wien, H. IL Föringer, 
I. Bibliothekar der k. Hof- und Staatsbibliothek in München, A. Kr e­
ling, Direktor der l{unstschule zu Nürnberg, Professor lllafsmann 
in Berlin und Dr. Graf Franz Pocci, k. b. Oberstl{ämmerer, in 
ßlünchen. 

Zunächst wurde zur 'Vahl der Commissionen für Prüfung der 
einzelnen Abtheilungen geschritten ; dieselbe fiel bezüglich des Fi­
nan~;wesens der Anstalt auf die Herren Hafsler und Rehm, bezüglich 
der Bibliothek auf die Herren Fickler und Gengier, bezüglich der 
Kunst- und Altertbumssammlung auf die Herren v. Hefner, Förster 
und Lindenschmit, bezüglich des Archives, der Registratur und des 
Inventars auf die Herren v. Löffelholz und v. Ledebur und bezüg­
lich der Protokolle des Lol{alausschusses auf die Herren Adam und 
v. Raumer. 

Hierauf gieng die Versammlung zur Verhandlung über die Wie­
derhesetzung der ersten ,~ Vorstandsstelle über. Der durch Beschlufs 
vom 3. October 1864 niedergesetzte Wahlausschurs erstattete Bericht 
über die Schritte, die er zur Vorbereitung der Wahl gethan hatte. 
Da aber gewisse von ihm eingeleitete Unterhandlungen, die ein ~hr 
erfreuliches Ergebnifs für unsere Anstalt versprechen, noch nicht zu 
völligem Abschlufs gediehen waren, so beschlofs man, den Vollzug 
der Wahl noch auf einige Zeit auszusetzen. 

Um den Wahlauschufs selbst, der im Laufe des Jahres zwei sei­
ner lllitglieder, die Herren Prof. Dr. :Meyer und Advolwt Korte, 
verloren hatte, auf seine frühere Zahl von fünf lllitgliedern zu ver­
starken, wurden demselben durch Wahl der Versammlung in den 
Herren Or. Beckh und Prof. Dr. Gengier zwei neue Mitglieder 
beigegeben. 

Nächstdem fanden auch zwei Neuwahlen in den Verwaltungs­
ausschurs statt, die ~äter, nach erfolgter Annahme, in diesem ßlatte 
werden veröffentlicht werden. 

Die Referate der oben genannten Commissionen über die ihrer 

Prüfung unterstellten Abtheilungen lauteten sämmtlich günstig und 
zollten der Thätigl{eit der betreffenden B~anlten der Anstalt die 
vollste Aner]{ennung, nicht minder auch dem in Nr. 3 des Anzeigers 
von 1865 näher besprochenen photographischen Unternehmen der 
Anstalt. 

Bezüglich der Rechnungsablage für 1864/65 beschränken wir 
uns, da dieselbe in unserm 1~. Jahresherichte vollständig zur Kennt­
nifs unserer Gönner und Freunde gebracht werden wird, hier darauf, 
zu bemerken, dafs der Gesammtbesitzstand der Anstalt, in welchem, 
ihrem Schälzungswerthe nach, die J(arthause mit Grund und Boden 
zu 86,930 fl., die Sammlungen nebst Inventar mit 222,780 fl . . 2 1/t kr. 
inbegriffen sind, sich gegenwärtig auf 346,140 fl. 22 1/4. In. entziffert, 
wovon, nach Abzug von 138,090fl.18 kr. Schulden, 208,050fl. 3 1

/ 4 lu. 
als reines Vermögen unserer Nationalanstalt sich darstellen. Es ha­
ben sich sonach die Schulden um 2,354 fl. Mltr. verringert, woge­

gen das Vermögen um 4022 fl. 4 1
/ 2 kr. zugeno.mmen hat. Auch sind 

die Jahresbeiträge um 500 fl. gestiegen, was in Anbetracht der schwie­
rigen politischen und merkantilischen Verhältnisse des abgelaufenen 
Jahres als ein höchst erfreuliches Zeugnifs gelten mufs für das 
wachsende Vertrauen, welches unsere Anstalt geniefst. 

Der für 1865/66 entworfene Etat ward mit den von der Fi­
nanzcommission des Lokalausschusses beantragten Aeuderuugen zu 
29,500 fl. Einnahme und 29,500 fl. Ausgabe angenommen. 

Oie in den Protolwllen des Lokalausschusses niedergelegten Be-. 
schlüsse fanden die Genehmigung der Versammlung und die Thätig­
keit des gedachten Anschusses selbst, wie die Arbeiten der Wabl­
commission, die dankbarste Anerhnnung, die Seitens des Lokalaus­
schusses für ilue 1\litwirkung auch den anwesenden auswärtigen Mit­
gliedern des Verwaltungsausschusses bekundet wurde. 

Bei der am 3. Oct. stattgefundenen Ausloosung von Obligationen 
des Bauanlehens des german. 1\luseums (s. Anzeiger 1861, Nr. 10 
und 12) wurden, wie in den Vorjahren, 3 Al{tien zu je 500 fl. und 
zwar die Nummern 34, 68 und 88 gezogen. 

Indem wir uns nun zu unserem gewöhnlichen Monatsberichte 
wenden, gereicht es uns zur lebhaftesten Freude, in demselben eine 
ganze Reihe äuferst angenehmer Nachrichten zur Kenntnils unserer 
Leser bringen zu liönneu. 

Zunächst ist uns in einer, bei ihrer Wichtigkeit für unsere An­
stalt in diesem Blatte schon mehrfach zur Sprache gebrachten An­
gelegenheit, dem Ankaufe der freiherrl. v. Aufsefsischen Sammlun­
gen von höchsten Seiten neuerdings wieder reiche Unterstützung ge­
worden, indem zu gedachtem Zwech.e Se. Durchlaucht der Fürst 
Heinrich LXVII. Re ur s j. L. den Betrag von 100 fl. und Se. Durch­
laucht der Fürst Adolf zu Schaumburg-Lippe die Summe von 
175 fl. zu bestimmen geruhten. Zur Abtragung der durch die Er­
werbung jener Sammlungen uns erwachsenen Schuld haben wir somit 

im Laufe dieses Jahres schon sieben Zuschüsse im Gesammtbetrage 
von 1125 fl. zu verzeichnen gehabt. 1\löchten die Hoffnungen, die 
wir rüclisichtlich dieser Angelegenheit in unseren Berichten aus-
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prachen, auch fernerhin in so glänzender Weise sich erfüllen, wie 

dies zu un erer gröfsten Freude bisher der Fall war ! 
Nächstdem ist uns , wie in den letzten Jahren, so auch für 

1865/66 wieder ein Beitrag von 200!1. aus ob'erbayerischen 

Kreisfonds zugebilligt worden. 
Weiter ist unsere Anstalt einer Eröffnung des grol'sherzogl. Stadt­

gerichts zu Darmstadt zu Folge in dem , unterm 25. August 1862 
errichteten TestAmente des verstorbenen ((Ortigen Kaufmanns Hrn. 
W . .\. Bi 1 g en , wie wir mit dem innigRten Oanke gegen den Ver­
lebten hier zu berichten haben. rn"it einem Lrgatr von 25 fl. bedacht 

worden. , 
Aus der Reihe der von Privaten in letzter Zeit erfolgten Geld-

geschenl{e haben wir hervor1.uheben einen Beitrng von 2 Pfd. Sterl., 
der durch VermitteJung unserer Londoner Pflegschaft von dortigem, 
inzwischen leider verstorbenen Hrn. R. C. )ia rs t e n geleistet. wurde. 

Ein Geschenk von 10 .ll. , welches yon Ihn. Fabrikanten CI e m. 
Ja c. Reich' a i d in Neuwied mit der Be timmung uns übergeben 
wurde, dafür irgend einen Gegenstand für die Sammlungen anzu­
schaffen, fand eine pa sende Verwenduna,' indem fiir die en Beitrag 
einige sehr interessante n01:dische Steingeriitnschaften für das Anti-
luarium erworl,en wurden, welch letzterem bei dieser Gclege'nheit 
aus eigenen l\Iitteln der Anstalt noch um 20 ll. einige weitere schätz­

bare Nummern zugefügt werden konnten. 
Auch zum Ankaufe der Erllstein'schen ~lodellsammlung sind 

wieder Beiträge eingegangen: von Hrn. )lajor K ö h 1 er, Artillerie­
Offleier vom Platz, zu Danzif.!', 1 fl. 45 lu. und voh Hrn. Eber h a r d 

Grafen Zeppelin zu Efslingen 5 fl. 
Unserem Archive wurde , was wir flls Zeichen regster Theil­

nahme an unseren Bestrebungen mit besonderem Danke 11nzuerl{en- · 
nen haben, vom Bürgermeisteramte der Stadt l\lemmingen ein 
vollständiges Verzeichnil's der in dortigem, l{ürzlich neugeordneten 
städtischen Archive bewahrten Dolwmente zugestellt. 

Leider haben wir auch wieder einen alten Freund unserer An­
talt verloren. Der \Hitbekannte Prof. Carl Heideloff, l\Iitglied 

unseres Gelehrtenaus chusses seit dem 14. Februar 1854, verschied 
zu Haf furt am 28. September im Alter von 77 Jahren. 

Neue Vertretung seiner Interessen fand das german. 'Iuseum 
durch Errichtung von Pflegschaften zu Ca 11 en b er g in Sachsen 

und zu St. Petersburg. 
An neubewilligten Geldbeitragen haben wir aufser den oben 

bereits erwähnten heute noch folgende zu verzeichnen: 
Aus öffentlichen und Vereins- Kassen: Von der Stadt­

gemeinde Böblingen (Württemberg) 511. (einm.); von der Turn­
gemeinde Gasse I 8 fl. 45 l{r., von drr Turngemeinde Heidenheim 
2 fl. (einm .) und von der Gesellschaft Bürger-Ressource zu II o f 3 fl. 
30kr. 

Von Privaten: Fürth: Grol'shändler Hermann Lowi 1fl.; 
Gumpoldsldrchen: von Schram, Direktor des Realg-ymnas iums 
zu Baden, 1 fl. 131/'l Iu.; Hannover: Buchdrucl{ereibe itzer Bereu­
berg 1 fl. 45 b., enator Bornemann 1 fl. 45 Iu., Profe sor Dr. Tell­
kampf 1 tl. 45 l<r.; He rs b ruck: Rudolph Hnbelt, Gasthofbesitzer, 
1 fl., Osterchrist, städtischer C11ssier, 1 fl., Joh. Andr. Schmied, Wein­
gastgeher, 1 fl.; Li n z: Dr. med. et chir. Joseph Födinger 3 fl. 30 kr.; 
L ond on: E. L:~nder in Birminghnm 2 ß. 55lu. (einm.), Primavesi 
in Birmingham 5 H. 50 h. (einm.); M ii nch en: Friedrich Riegel, 
Cantor, Organist und Professor :nn lc Con ervatorium für lusil{, 1 fl. 
30ln.; 'ürnberg: Lehrer Georg Rem hlll'd 1ft.; Rudolstadt: 
Rainmund Bamberg, Regierungsasses or 1 fl ., Aug. v. Beulwitz, Re­
gierungsas.essor, 1 fl. 45 kr. (statt früher 1 fl.); Sindolsheiro (Ba­
den): Dekan Rieaer 1 fl. 10 kr. (einm.); U Im: Kaufmann I<onrad Ro­
senlmsch 1 ß. 

Unsern Sammlungen giengen aufserdem, wie wir hiemit dankend 
bestätigen, während d("s letzten !lonats folgende Geschenke zu: 

I. Für· das Archiv·: 
Eugen Fürst in Vilshofen: 

3286. Anstellungsdekret des l{arl Auselm Fürsten von Thurn und 
Taxis für Peter Paul Visino. 1798. Pgm. 

3287. Erbrechtsbrief d. Grafen J. Fugger f. Job. Satler. 1806. Pap. 
J. A. Banfeld in Hofheim: 

3288. Recefs über die Wüstung Nieder-Nassach. 1596. Pap.-Abschr. 
3289. Vertrag in Betreff der strittigen Hut an der Grenze zwisch~n 

Gofsmannsdorf u. O:: theim. 1652. Pap . - Abschr. 
3290. Urkunde urer Verleihung des ~Jarl\tes zu Ostheim. 1683. 

Pap.- Abschr. 
Professor Dr. Flegler, Archiv- Vorstand des ~erm. ~1useums: 

3291. Schreiben der Margret Wiesner an Gotfried v. Schlammers­
dorf. 1651. Pap. 

P. Schmid, Assessor, in l{openhagen: 
8292. Lehrbrief des Weifs~äcl{eramts zu Flensburg für Clans Ioritz. 

1677. Pgm. . _ 
3293. Lehrbriet der l{rämer-Compagnie in Kiel für Thomas Thomsen. 

1725. Pgm. 
Der Stadtra~h zu Mem~ingen: 

3294. Uebersicht der im Stadtarchiv zu ~lemmingeri Yorhandeoen 
Archivalien. • 

Bommel, Bezirl{sgerichtsrath, in Ansbach : 
3295. Eine Anzahl Akten, Ordnungen, Urlmnden und dergl. 

II. Für die Bibliothek. 
J. G. Lehmann, protest. Pfarrer, zu Nuf'sdorf (Rheinpfalz): 

18,450. Ders., urkundl. Geschichte der Burgen u. Bergschlösser in 
der ba ·er. Pfalz; 4. u. 5. Bd. (Schlufs.) 8. 

Anton Kutschera in Weitz (Steiermark)-: 
18,451. Ders., Geschichte der Vorzeit aus Denkmalen; 1. Hft. ·186Q. 8. 

Dr. A. Horawitz, Gymnasialprofessor, in Wien: ' 
18,452. Ders ., d. l{Josterneuburger Brüderschaften. 4. Sonderabdr. 
18.453. Ders., zur Entwicklungsgeschichte der deutschen Historio· 

graphie. 1865. 8. 
G. P. Aderholz, Buchhandlung, in Breslau: 

18,454. Kries, histor. Entwicldung der Steuer-Verfassung in Schle­
sien. 1842. 8. 

18,455. Kartscher, die Verhältnisse zwischen den Rittergutseigenthu­
mern und dtenstptlichtigen bauerlieben KleinstellenbtJsitzern 
in der PfOv. Schlesien. 1840. 8. 

18,,.156. v. Richthofen, über die singulären Erbrechte an schlcs. Rit­
tergütern. 1~44. 8. 

18,457. Görlieh, d. Leben der heil. Hedwig; 2. Aufl. 1854. 8. 
Aue'sche Buchhandlung in Dessau: 

18,458. v. Loen, d. Kriegsverfassung des deutschen Reiches und des 
deutschen Bundes. 1860. 8. 

Bahnmaier's Verlag (C. Detloff) in Basel: 
18,459. Gerlach, Sage u. Forschung. 1860. 8. 
18,460. lUähly, Rhigmurmel· 2. Ausg. 1 62. . 
18,461. Ostertag, d. Bibel u. ihre Geschichte; 4. Aufl. 1863. 8. 

J. Bensheimer, Verlagshandl., in tannbeim: 
18,462. Bauer, Schwaben wie es war und ist. 1844. R. 

C. Bertelsmann, Buchhandl., in Giitersloh: 
18,463. Zinzendorf, Auswahl geistlicher Lieder. 1861. 8. 

Rudolph Besser, Verlagshandl., in Gotha: 
18,464. Christlieb, Leben und Lehre des Job. Scotus Erigena. 1860. 8. 
18,465. Wasserschleben, d. Priacip der Successionsordnuna. 1860. 8. 

Adolph Büchting, Verlagshandl., in Nordhausen : 
18,466. Büchting, Bibliographie f. Bienenfreunde. 1861. 8. 

Herm. Costenoble, Verlagshand I., in Jena: 
18,467. I\örner, die Weltgeschichte in Lebens "ldern etc.; 3 Bde. 

1 58. 8. 
18,468. v. Buch, Tagebuch aus d. J. 1674-16 3, hg. v. G. v. Kes· 

sei ; 2 Bde. 1865. 8. 
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Franz Datterer, Verlagshandl., in Freising: 
18,469. Rudbart, Geschichte der Oper am Hofe zu München; 1. Thl. 

1865. 8. 
Buchhandlung des Waisenhauses (Verl~gs-Conto) in 

Halle: 
18 470. Henke, Georg Calixtus u. seine Zeit ; 2 Bde. 1853-60. 8. 
18,471. Opel, d. Chronicon 1\lontis Sereni kritisch erläutert. 1859. 8. 
18,472. Ders., min guoter ldosenaere. 1860. 8. 
18:473. Schade, Paradigmen zur deutschen Grammatilc 1860. 8. 
18,474. Plath, Carl Bildebrand Freih. v. Canstein. 1861. 8. 
18 475. Schade, altdeutsches Lesebuch; I. TLI. 1862. 8. 
18,476. Opel u. Cohn, d. dreil'sigjahr. lirieg. 1862. 8. 
18:477. Lucae, de nonnullis locis Wolframianis. 1863. 8. 
18,478. Anschütz, über die Erbfolge in d. neu-vorpommer'schen und 

rugeu'schen Lehengüter; 2. Aufl. 1864. 8. 
18 479. Neumann, Geschichte des Wuchers in Deutschland. 1865. 8. 

J. M. Heberle (H. Lempertz), Verlagshandl., in Cöln: 
18,480. Lempertz, illustr. Catalog d. liunstsammlungen des Rentners 

A. J. Essinf!h. 1865. 8. 
0. H. Beck'sche Buchhandl. in Nör4lingen: 

18,481. v. Schulte, .Runen. . 1858. 8. 
18,482. Bauer, d. Etymolog1e der neuhochd. Sprache. 1859. 8. 
18,483. Schmid, Lehrbuch der Dogmengeschichte. 1859. 8. 
18,484. Menzel, Bienenwirthschaft. u. Bienenrecht des Mittelalters. 

1865. 8. 
Gehrüder Bor'nträger, Verlagshandlung, in Königsberg: 

18,485. S.chubert, Handbuch der allgem. Staatsl{unde von Europa; 
7 Bde. 1835-46. 8. 

18 486. Sanio, zur Geschichte der röm. Rechtswissenschaft. 1858, 8. 
18,487. Sauio, rechtshistor. Abhandlungen u. Studien; I, 1. 1845. 8. 
18:488. ~Jeyer, Geschichte der Botani){; 4 Bde. 1854-57. 8. 

Brodtmann'sche Buchhandl. in Schaffhausen: 
18,489. Henne, allgem. Geschichte; 1. u. 2. Buch. 1845-46. 8. 
18,490. Geogr.- histor. llirchen -Statistik der katholischen Schweiz. 

1845. 8. 
Oapaun- Karlowa'sche Buchhand I. in Celle : 

18,491. Gebhardi, Imrze Geschichte d. Klosters S. Michaelis in Lüne­
burg. 1858. 8. 

H. Laupp'sche Buchhandlung in Tübingen: 
18,4-92. Theol. Quartalschrift; Jhrg. 1865, 2. u. 3. H. 8. 

Redaktion der altpreufs. Monatsschrift in Königsberg: 
18,4-93. Altpreufsische Monatsschrift, hg. v. R. Reicl{e u. E. Wiehert; 

1. u. 2. Jhrg., 1.- 5. Hft. 1864- 65. 8. 
K. Friedrichs- Universität in Halle: 

18,494-. Blügel, de Agobardi archiepiscopi Lugdunensis vita et scri­
ptis ; pa rs I. 1865. 8. 

18,495. l{ramer, de doctrina Spinozae de mente humuna. 1865. 8. 
Direction der k. k. Ober- Realschule in Troppau : 

18,4-96. Dies., Jahresbericht. 1865. 8. 
Gesellschaft zur Befördentng des Guten und Ge­

meinnützigen in Basel: 
18,497. Dies., XLII. Neujahrblatt für Basels Jugend. 1864-. 4. 

Altertbums-Verein in Wien: 
18,498. Dcrs., Berichte und .Mittheilungen ; Jhrg. 1864; Bd. VIII. 

Abth. 1. 1865. 4. 
Histor. Verein von u. für Niederbayern in Landshut ; 

18,499. Ders., Verhandlungen; Bd. XI, 1. u. 2. Heft. U:l65. 8. 
Schlesische Gesellschaft für vaterländische Cultur 

in Breslau: 
18,500. Dies., 42. Jahres -Bericht, 1864. 1865. 8. 
18,501. Dies., Abhandlungen; Abth. f. Naturwisssch. u. Medicin, 1864. 

1864. 8. 
18,502. Dies., Abhandlungen; philos.- histor. Abth. 1864, Heft II. 

1864. 8. 
Architekten- und Ingenieur-Verein in Hannover: 

18,503. Ders., Zeitschrift ; Bd. XI, H. 2 u. 3. 1865. 4. 
Abtheilung des Künstlervereins für bremische Ge­

schichte und Alterthümer in Bremen: 
18,504. Sehnmacher, die Stedinger. 1865. 8. 

König!. Akademie der Wissenschaften in Amsterdam : 
18,505. Dies., Verhandeliogen ; Afdeel. Letterkunde, 111. D. 1865. 4. 

18,506. Dies., Verslagen en Mededeclingen ; Afdeel. Letterkunde. 
VIII. Deel. 1865. 8. 

18,507. van Leeuwen, senis vota pro patria. 1864. 8. 
Soch~te archeologique in Namur: 

18,508. Dies., Annales; t. Vll, 4. livr. u. t. VIII, 1. 3. 4.livr. 1864. 8. 
18,509. Dies., Rapport, 1862 u. 1864. 8. 

Friesch Genootschap etc. in Leeuwardeu : 
18,510. Dies., de vrije Fries; 10. deel, n. r. 4. deel, 4. stul~;. 1865. 8. 
Socit~te d'histoire et d'archeologie de Geneve in Genf: 

18,511. Dies., memoires et documents; t. XV. 1865. 8. 
C. M. v. Robiano in Eltville: 

18,512. Weale, catalogue des objets d'art religieux du moyen age 
etc. exposes a l'b6tel Liedelulrl•e a ~talines. 1864. 8. 

Lic. M. Meurer, Pfarrer, in Callenberg b. Waldenburg (Sach­
sen): 

18,513. Luther, eyn Sermon von dem vnrechten l\lammon. 1523. 4. 
18,514. Abtrucke der verwarungs schrifft, der Cbur vnd Fürsten .•. 

der Augspurgischen Confession etc. 1546. 4. 
18,515. Warhafftiger Abtruck vnd Copey, ainer abschrifft, So vn­

langst der Antichrist der Bapst zü Rom, an die dreyzehen 
ort inn Schweilz gethon etc. 1546. 4. 

18,516. Seidemann, Ueberlieferungen zur Geschichte von Eschdorf, 
Dittersbach und Umgegend. 1860. 8. 

18,517. Collmann, Geschichte der alten Bergstadt Sontra in Nieder­
hessen. 1863. 8. 

Dr. Karlmann Flor, .Professor am Gymnasium zu Klagenfurt: 
18,518. Ders., ethnographische Untersuchung über die Pelasger. 8. 

0. Rösger in Glogau : 
18,519. Carpzov, neueröffneter Ehren-Tempel merl{würdiger Antiqui­

täten des Marggraffthums Ober- Lausitz. 1719. 2. 
18,620. Rösger, Oberlausitzer Alterthums-Museum zu Bautzen. 1865. 8. 

Dr. Joseph Aschbach, Universitätsprofessor, in Wien: • 
18,521. Ders., Geschichte der Wiener Universität im ersten Jahr­

hunderte ihres ßestehens. 1865. 8. 
Alexander Gibsone, Privatier, in Nürnberg: 

18,522. Waage, ausführliche Geschichte Ohra's. 1859. 8. 
Fr. X. Freninger aus München: 

18,523. Dere., die l\1atrikeln oder das Verzeichnifs sämmtl. Studie­
renden, welche die Studien-Anstalt zu Neuburg i. d. J. 1810 
~ 1864 absolvitt haben. 1864. 8. 

Dr. Theodor Hirsch in Oanzig: 
18,524. Ders., über literarische und künstl. Bestrebungen in Danzig 

während der J. 1630 - 1640. 1849. 8. Sonderabdr. 
18,525. Ders., Danzig in den Zeiten Gregor und Sirnon Mattern's. 

1854. 8. Sonderabdr. 
A. Jugler, Stad tsel\ retär, in Hannover : 

18,526. Haushaltsplan der Stadt Hannover 1858-65. 4. 
Dr. H. Wttttke, Universitätsprofessor, in Leipzig: 

18,527. Stransldi, respublica Bohemiae. 1634. 16. 
18,528. Müllerus, de urbibus Germaniae magnae secund um Ptole-

maeum. 1755. 4. 
18,529. Pahl, Denkwürdiglieiten z. Geschichte v. Schwaben. 1802. 8. 
18,530. Rothius, de bello ßorussico commentarius. 1809. 8. 
18,531. Leipzigs Schreckensszenen im Sept. u. Ol{t. 1813. 1813. 8. 
18,532. Görres, Teutschland und die Revolution ; 2. Aufl. 1819. 8. 
18,533. Gretschel, die Schützengesellschaft zu Leipzig; 1836. 8. 
18,534. George, Erinnerungen eines Preufsen aus der Napoleonischen 

Zeit. 1840. 8. 
18,535. Fehr, über die Entwicldung des deutschen Nationalbewurst­

seins: 1. Heftchen. 1848. 8. 
18,536. Janj, ·Denkwürdigl•eiten der grofsen Völker- und Befreiungs­

schlacht bei Leipzig. 1846. 8. 
18,537. Herrmann, über Andr. Gryphius. 1851. 8. Progr. 
18,538. Nobbe, Otto der Grofse, ein Gedicht d. Hroswitha aus dem 

Latein. ühers.; 2. Thl. 1852. 8. 
18,539. Novae epistolae clarorum virorum etc. 1855. 8. 
18,540. Hof- u. Staats- Handbuch des Königr. Bayern. 1858. 8. 
18,541. Preufsen und d. Friede von Villafranca. 1859. 8. 
18,542. Bode, Geschichte des Bqndes der Sachsenstädte bis zum Ende 

des Mittelalters. 1861. 8. Sonderahdr. 
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1 ,543. Jub 1-1\nlender wr Eriunerunt- an d. \' lker~chlarht bei lcip-

zu . nm ·ei-

'orimberaensi commentatio etc. 

1734. 
f r· :t: N~ tur- und HeU-

zu ~ r uth: 

tc. in Bru.:sel: 
. anuec. :.. serie. t. X Hl. et XL-. 

de la ommission r yale 

III. duc de Bra-

1 ':1. 

of the uni-

in .lun ben: 

Alter-

n L en 
P lizei- -e -

C. H. Schier in Dresden : 
l".ö43. rs .. ~lol.m.: coeksti- arabicu· Dre dae in regio museo 

· mathematico asservatur. 1- 65. v. 

F . F. R"'mer in Preshurg: 
] '"':64.4. Dcrs.: Presburgs archäolo~hc e Den ·male. ::. onderahzug. 

irek ion des k. Gymnasiums zu - aarbrocken; 
1 '\645. schmitz ~ polttiscbe Zustand und Personen in - aarbrucken. 

in d. J. 1 13 15 etc. 1"'65. 4. · 
v. Cnny: k. Landc-erichbasse.:or in öln: 

1 .6-t6 .. ,.i eoua. canon in medicina. lib. IU et 1\. Pgm.-Hdschr 
· 14. Jahrb. :?. · - · 

1"'.6!1. Epitavh ium .lagistri . ns Im;. Pgru. ·BI t . 13. Jahrh. :?. 
Bangel "· Sch 1tt: erla:!:handlun~. m Heidelber!!': 

lo..:. Brul"lm r. zur tjescbi hte des Reicb"taze· zu \ · orm>. 1521. 
. 1~ -
A. regenzer's Buchhandluna in pe er: 

1 '.o49. Remlin;: die Rheinpfalz m der Revoluti n zeit 'on 1792-
1 I, . 1 Bd. 1 5. 

Damian & Sorge! l oinrsitat-bucbh nrllooz: in Gralz: 
L.ö50. Y •• ucbar. 'e.:-cbichte der -teiermark. u. 'i. ßd. 1 ~9 

. u. 4:. 
ayri5cll Ba bhandlnu{r n ~alzbur_: 

1 ~.6fll . .:::kizzenbu b aus .:::alz. ur·!;. 1 • 
1.: 52. Rei f::acb r. der Kurort \ ' ildi.Jad-Ga.: ein. 1 Ga. ~. 

Bernhard Schlicke. ' erlagsbandlung-. in Leipzig: 
1 • !>53. He_ ln und ·orten·erzeichni - ur deutsche Rechtschreibun!!'. 

1u '5. 
'oi!!tmann. Or. 1a J II r's Bau-, ·au- beorie. 1 5. ~. 

1 . 55. :::tra k. Bilder . d. R formal' ns_eschic te 3. Bd. 1265. ". 
Joh. Ambr. arth. ' erlagsha dhl'og. in le pzig: 

L. - I~ hier. Tbomas unz:er und ine Geno5sen. 3 Bde. 1 5. \:. 
1 ~. 5-. H. languet's 'indici T n o.. e rb. ·. Tre1tz>chke. 

1.- . 
te . uf~atze z r Li er urge-chicbte und 

III F e ... +- ums· 
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Brehmer, ]{gl. l\lünzgraveur, in Hannover: 

4907. J{upferne Denl,münze, von der Stadt Hannover bri Gelegen­
heit der 50jähr. Jubelfeier der Schlacht bei Waterloo den Ve­
teranen gewidmet. 

Ung·enannter in Nürnberg : 
4908. Messingjeton vom 17. Jhdt. 

A. Gibsone, Privatier, in Nürnberg: 
4909. Photog·raphie nach einem reich verzierten Kelch zu Schlofs 

Marienburg. 

Geisenhof, Notar, in I\empten: 
4910. F11lsche Tetradrachme des Hönigs Perseus von 1\lacedonien. 

Platzer, k. Landrichter, in Sulzbach : 
4911. Pul\'erhorn aus Hirschgeweih mit eingravierter Figur, 16. Jhdt. 

J. Franck, k. Subrektor, in Annweiler: 
4912. 13 Eiuzelblätter in Holzschnitt. u. Kupferstich v. 16.-18. Jhdt. 

Dr. Kreitner, lt. Bezirlcsarzt, in Beilugries: 
4913. Hellebane vom 17. Jhdt. 

Dr. J. R. Erbstein, I. Sekretär, und D1·. A. Erbstein, Con­
servator am german. 1\luseum : 

4914. Silbermedaille auf Joh. Eiser von Nüruberg, von P. Werner. 

von Cuny, Landgerichts-Assessor, in Cöln: 
4915. Zinnschüssel mit den Reiterfiguren Haiser Ferdinand's III. und 

sechs I{ urfürsten. 
4916. Sonnenuhr mit Compal's in Elfenbeinkasten v. 17. Jhdt. 
4917. 5 Bleiabgüsse von Medaillen des 16. u. 17. Jhdts. 
4918. Kupfermünze Papst Paul's li. und 8 Messingjetons. 

Se. Durchlaucht Fiirst zu Hohenlohe-Waldenburg· 
in Kupferzell: 

4919. Dukate des Grafen Ludwig Gustav von Ilohenlohe, von 1696. 
J. L. Rofshirt, Hofmaler, in Oehring~n: 

4920. 42 Gypsabgüsse von älteren und neueren ~lünzen, 1\Iedaillen 
und Siegeln. 

Seiler, k. Stadtpfarrer, in Nüruberg- : 
4921. Bracteat eines Augshurger Bischofs vom 13. Jhdt. 

Dr. C. B. A. Fickler, Professor, in Mannheim: 
4922. Lie~nitzer Groschen von 1656. 

Ernst ~Erff'urth, J{aufmann, in Coburg: 
4923. Hildesheimer Vierpfennigstück von 1756. 

Menning, Baumeister, in Coburg: 
4924. Bayerische Silbermünze vom 16. Jhdt. 

Griebel, Bäcl1.ermeister, in Coburg: 
4925. I\ursächs. Silbermünze von 154 7. 

Chronil{ der historischen Vereb1e. 
Berichte und Mittheilungen des Alterthums-Verei­

nes zu Wien. Band VIII. Abtheilung I. Wien, in Commission 
der Buchhandlung Prandel und Ewald. 1\lDCCCLXV. 4. 

Vereinsangelcgenheiten. - Wien und seine Bewohner während 
der zweiten Türkenbelagerung 1863. Von Albert Camesina. - Au­
hang: Auszüge aus den Uammeramts·- Rechnungen der Stadt Wien 
vom Jahre 1683. 

Verhandlungen des historischen Vereins für Nie­
derb a y er n. XI. Band. 1. und 2. Heft. Landshut, 1865. 8. 

Dreizehnter Jahresbericht des Vereins. - Bericht über die Auf­
grabung mehrerer Grabhügel bei Walddorf, Bezirksamts l{elheim. 
- Geschichte der Grafschaft Neuburg am Inn, von Jos. Inämpfl, 
Pfarrer in DommeistadeL l\lit 3 lithogr. Beilagen. - Regesten von 
Urkunden aus dem Pfarr-Archiv St. Martin zu Landshut. 

Abhandlungen , der Schlesischen Gesellschaft für 
v a t er I ä n d i s c h e Cu I tu r. Philosophisch -historische Abtheilung. 
1864. Heft II. (Abgeschlossen am 24. Dec.ember 1864.) Breslau, 
1864. Bei Josef Max und Komp. 8. 

Ueber die Schneekoppe. (M. Sadebeck.) Die Gegenden der 
Hochmoore im nordwestlichen Deutschland und ihr Einflufs auf Ge­
müth und Leben der Menschen. (J. Hutzen.) - Ueber den Homa­
gialeid der Rittergutsbesitzer und seine Stellung im schlesischen 

Provinzialrechte. (A. Klingberg.) - Ueber Goethe's juristische Ge­
lehrsamkeit. IF. L. A. Belitz.) - Ueber die Culturzustände der 
Slaven in Schlesien vor der deulschen Colonisation. (Aug. Meitzen.) 

Zweiundvierzigster Jahres-Bericht der Schlesi­
schen Gesellschaft für vaterländische Cultur. Enthält 
den Generalbericht über die Arbeiten und Veränderungen der Gesell­
schaft im Jahre 1864. Breslau, 1865. Bei Joseph 1\Iax und Komp. 

Zeitschrift des Architecten- und Ingenieur-Vereins 
für das Königreich Hannover. Redigirt von dem Vorstande 
des Vereins. Band XI. lieft 2 u. 3. (Jahrgang 1865.) Hannover. 
Schmor} u. v. Seefeld. 1865. 2. 

XLII. Neujahrsblatt für Basels Jugend, herausgegeben 
von der Gesellschaft zur Beförderung des Guten und Ge­
meinnützigen. 1864. 4. 

Basel im Burgunderkriege 1473-1479. 

nt e m o i r es e t 0 o c um e n t s p u b I i es p a r I a So c i e t e d 'His­
t 0 i r e e t d 'Arche 0 I 0 g i e d e Gene V e. Tome quinzieme. Ge­
neve et Paris. l 865. 8. 

Les ::trmoiries des cantons suisses, esssai sur leur originc et 
leur significat.ion, par M. Adolphe Gautier. - Jean 1\lestrezat, par 
1\1. A. Archinard, pasteur. - Traite de combourgeoisie conclu le 
12 novemhre 1477 par Jean de Savoie, administrateur de l'eveche 
de Geneve, pour lui et Ia ville de Geneve, avec les villes de Berne 

et de Fribourg, par l\1. Amedee Roget. - Recherehes sur l'origine 
de Genevez, viiJage de l'ancien eveche de Bale, par Dl. Louis Du­
four. - Notice sur quelques inscrip'tions decouvertes recemmeut 
dans les envirans de Geneve, par 1\l. Auguste Turretiini. - l\lar­
guerite de France, duchesse de Savoie, ses rapports avec Geueve, 
par 1\1. Theophile Heycr. - Role de ceux qui furent tnes a l'Esca­
ladc. - Convention entre Isaac Rousseau et Abel Du Commun, a 
l'occasion de Ja fuite de Jean- Jaques. - Memoire de ce qui a este 
remis a 1\lichel Rilliet par Gaspard i\lestrezat, sautier. - Ouvrages 
sur l'histoire de Geneve anterieure a 1798, publies du 1. janvier 
1863 au 30 juin 1864. - Les princesses de Portugal a Geneve, pat· 
1\1. Th. Heyer. - Lettres de Theodore Turquet de 1\layerne au P. 
Conseil de Geneve, par le meme. - - DeiHis de l'industrie humaine 
trouves dans la caverne de Bossey, par 1\1. F. Thioly. - - Leures de 
Pierre de la Baume, eveque de Geneve, a Bezan~on Hugues. - 1\Ie­
moires de lil. de Bellegarde, envoye du duc de Savoic Charles III., 
a l'empereur Charles V. - Notice sur un feuillet de papyrus recem­
ment decouvert a Ia Bibliotheque imperiale de Paris et relatif a la 
basilique que Maxime, eveque de Geneve, substitua vers l'annee 516 
a un temple pai:en, par At. Leopold Delislc. - Notes sur l'ancien 
temple de Chancy et sur les inhumations dans les eglise.ii de la cam-
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pagne. - Supplement au recueil de chartes inedites concernant l'an­

cien diocese de: Geneve et auterieures a l'annee 1312. - Appendice. 

Trois documents relatifs a l'abbaye de Sixt. 
L 'In v e. t i g a t e ur. J o n r n a I d e 1 Ins t i I u t h ist o r i q u e. 

Trente- deuxieme annee. Tome V. IV. Serie. 367. Livr. Juin 1865. 
368. Livr. Juillet 1865. Paris, 1865. 8. 

Annales de Ia Societe archeologique de Namur. Tome 

huitieme. 3. Livraison. Namur. 1 64.. 8. . . 
Recherehes sur rhistoire de Ja ville de ~Iarienbourg et l'origine 

de Charlemont (suite); par Alb. de Robaulx de Soumoy. - Cime­
tiere franc de Spontin: par Aug. Limelette. - Gravures dans Je 
texte: Sceau de ~larienbourg; couteau franc; objet en fer. Plan­
ches: Tomhe dans l'eglise de ~Jarienbourg, PI. I. IL; Cimetiere franc 

de Spontin, PI. I a V. 
4. Livraison: Institutions namuroises: Cour du lagistrat. - Cour 

des Ferons; par X. Lelievre. - Fragment d'une histoire ecclesiasti­

que de Namur. Episcopat des eveques Daurin et Des Bois; par Cb. 
Wilmet. - Lettre a , I. E. D. .I. concernant I es taLlettes d'ivoire 

du llusee archeologique de Namur; par X. - Analectes namurois. 

- Bibliographie namuroise. - ,Jelanges. 
Rapport :.ur Ia situation de Ia Societe arcbeologique de Namur 

pcndant rannee 1864. 8. p. 1Sl - 188. 
Vers I a g e n e n ~1 e d e d e I in g e n der k o n in I\ I ij 1\ e A k a • 

demie yan Wetenschappen. Afdeeling Letterl;.unde. Achtste 

Deel. Amsterdam, C. G. van der Post. 1865. 8. 
Processen-Verbaal der gewone Vergaderingen. - Verslag der 

Commissie van beoordeeling der Latijnsche gedichten, ingezonden in 
1 36, ter medeclinging uaar den Eerevrijs van Hoeufl't. - Verslag 
over het IJollandsch en Zeeuwsch Charterhoeie - fiemarques sur Je 

ra ·ounement de Ia race Aryenne a Ia surf~ce de l'Europe. (Reville.) 

- Over het voorvoegsel A - in het Germaansch. (L. A. te Winkel.) 
- Over Philips van Leijden en zijn werk de cura reipublicae et 

sorte prin~ipantis. (R. Fruiw.) - Over oudheidknndige onderzoe­
kingen en ontdekldngen op Java. (C. Leemans.) 

Verhandelingen der koninldijke Akademie van We-

t e n s c h a p p e n. Afdeeling Letterkunde. Derde Deel. el eene 

Kaart. Amsterdam, C. G. van der Post. 1865. 4. 
De Hof te Voorst. Door L. A. J. W. Sloet. - De Kaart van 

Hollands Noorderkwartier in 12 Door I. G. de Vries, Az. 
D e V rij e Fries. len gelingen, uitgegeven door het Fries eh 

Ge n o o t s c h a p v a n G e s c h i e d -, 0 u d h e i d - e n T a a 1 k u n d e. 
Tiende Dcel. Nieu"\ve Reeks Vierde Deel. Vierde Stuk. Te Leeu­

warden, bij G. T. N. Suringar. 1865. 8. 
Die Nord- Friesische Sprache nach der Ioringer Mundart, zur 

Vergleichung mit den verwandten Sprachen, von Bende Bendsen. 
Leiden, 1860. Door Dr. J. H. Halbertsma. - Brokstnkken uit mijn 
dagboek, (23 en 24 Junij 1864. Een avond aan den Giessbach. -
De Friesche-Zweedsche Sage in het Ober-Hasli-thal. - Een morgen 

op den Brünig). Door Ir. J. Dirks. 
Denkmäler der deutschen Baukunst, dargestellt von dem 

hessischen Vereine für die Aufnahme mittelalterlicher 
Kunstwerl\e zu Darmstadt. 6 Tafeln Abb. in gr. 2. 

Kirche zu Pfaffen-Schwab~nheim : Grabmal des Grafen Walram 

von Sponheim. - Grabmal des Grafen Johannes von Sponheim. -
Rittersaalbau in dem Schlofs zu 3Iarburg. - Freigericht zu l\aichen. 

Kirche zum heili~en Gei t in ainz: Fenster P des GruiJdrisses. 

- J{rypta unter der Kirche zu Klein- Karben. 
Hessischer Verein für die Aufnahme mittelalterlicher Kunstwerke 

zu Darmstadt. Weiteres Verzeichnifs · über die Verrechnung der Ver­

einsblätter. Darmstadt. 1864. 8. 4 Stn. 

a.c h r 1 c h t e n. 
Literatur. 

Neu erschienene Werke. 

48) Pfahlbauten in JUeklenburg, von Dr. G. C. Friedrich 
Li s eh, grofsherzoglich mellenburgischem Archiv-Rath u. s. w. 
Separat-Abdruck aus den Jahrbüchern des Vereins für Iek­
Ienburgische Geschichte und Alterthumskunde, Jahrgang XXX. 
In Commission in der Stiller'schen Hofbuchhandlung. Schwe­

rm, 1865. 8. 128 Stn. l\lit 40 Holzschnitten und 4 Stein­

drucktafeln. 
Unter steter Festhaltung der durch den gegenwärtigen Stand 

der Wissenschaft gebotenen Gesichtspunkte, sowie häufiger Verglei­

chung der Ergebnisse anderwärts, nament~ich in der Schweiz ange­
stellter Forschung:en gibt die vorliegende kleine Schrift die Be­
schreibung der bei der Stadt Wismar und anderen Orten jener Ge­
gend ausgegrabenen Pfahlbauten, die einerseits unt~r so lehrreichen 
Um Iänden zu Tage traten, andrerseits so reiche Ausbeute an Fund­
itücken lieferten, dafi nicht nur wesentliche Bereicherungen der 
Wissenschaft- selbst mit Einschlufs der Naturkunde - daraus erzielt 

sind, sondern die gegebene systematische Behandlung auch eine 
Art Leitfaden für diesen Bereich der Altertbumskunde zu bieten im 

Stande war. Aufser den Pfahlbauten sind noch die Höhlenwohnun· 
gen von Wismar und Dreweskirchen, sowie ein bei Schattingsdorf 

aufgefundenes, der ältesten Zeit angehörendes hölzernes Wagenrad 
besprochen. Ein von Dr. F. v. Hagenow gelieferter Beitrag über 
Pfahlbauten in Neu-Vorpommern zeigt recht deutlich, welche Ver­
luste die Wissenschaft fast täglich durch Unwi senheit oder Uebel­
wollen der Ienge erleidet und -v ie ehr es noth thut, auch über 
diesen Punkt mehr Aufklärung zu verbreiten. Der Separatabdruck, 
den wir namentlich auch in diesem inne '·illkommen heifsen, bringt 
die zum Tbeil schon früher gedruckten Aufsätze verbessert und mit 

Zusätzen vermehrt. 

49) Wegweiser a u f dem Geh i e t e der d e u t s c h e n ll ü n z · 
kunde oder geschichtliche Nachrichten über das 
Münzwesen Deutschlands. Herausgegeben von J. Leitz­
mann. I. Abtheilung: Das Königreich Preufsen enthaltend. 

Weifsenseel 1865. Druck und Verlag der G. F. Grossmann'­

schen Buchhandlung. 8. 201 Stn. (Preis 27 Sgr.) 

Obiges Wer],, von dem uns bis jetzt die erste Lieferung vor­

liegt, wird in ca. 3 Lieferungen, die bald folgen sollen, seinen Ab· 
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schlufs finden und hat den ZwecJ{, dem ~lünzsammler nicht nur die 

gegenwärtigen und ehemaligen münzberechtigten wel~lichen und 
geistlichen Fürsten und Städte, sondern auch die lJ iinzstätten, die 
Verleibung des Münzrechts und sonstige auf das l\Iünzweien bezüg­

liche oder für den Numismatil<er wissenswerthe Notizen in der Kürze 
darzubieten. Der bekannte Verfasser, dem die 1\1 iinzfreunde seit 

einer Reihe von 32 Jahren die Herausgabe der " Numismatischen 
Zeitung" verdanken, und der schon im Jahre 1828 einen, allerdings 
nur für Anfänger berechneten, Abrifs einer Geschichte der gesamm­

ten lUünzl<unde erscheinen liefs, hat die während seiner langjährigen 
Forschungen auf dem Gebiete der Numismatik gesammelten Erfah­
rungen in gegenwärtiger Schrift zusammengestellt und dadurch zu­
gleich auch ein sehr brauchbares Repertorium über die in der "Numis­
matischen Zeitung" hier und da sich vorfindenden Nachrichten über 
das deutsche Münzwesen gegeben. Alles, was dem Verfasser an 

einschlägigen Schriften, Urkunden und sonstigen Quellen, nament­
lich an Münzen selbst, zu Gebote stand, hat er gewissenhaft benutzt, 
und wenn auch bei dem zerstreuten und durch neue Auffindungen 
stets sich mehrenden Materiale von einer Erschöpfung des Gegen­
standes selbstverständlich uicht gesprochen werden kann, so sind 

wir dem Verfasser doch für seine Arbeit recht danl{bar und sprechen 

den Wunsch aus, dafs die weiteren Hefte bald nachfolgen möchten. 
- Die gegenwärtige Abtheilung en~hält das l(önigreich Preufsen 

und stellt in den nach deu Provinzen Brandenburg, Schlesien, Pom­

mern, Preufsen, Posen, Sachsen, Westphalen und Rheinland sich 
richtenden Abschnitten das Material bei den in alphabetischer Ord­
nung aufgeführten Namen zusammen, gibt auch mehrfache allge­

meine Uebersichten, mit welcher Behandlungsweise des Stoffes wir 
uns nur einverstanden erldäreri können. E. 

50) Handbuch deutscher AI t er t h ü m er von Ge o r g P f a h­

ler. Frankfurt a. M. Heinr. Ludw. Brönner's Verlag. 1865. 
8. 772 Stn. 

Veranlafst durch die gestellte Preisaufgabe der Commission für 
deutsche Geschichte bei der kgl. Akademie der Wissenschaften zu 

München und nach dem Programm derselben bearbeitet, konnte das 

vorliegende Werk, wie der Verfasser im Vorwort bemerkt, wegen 
verzögerter Vollendung in die Bewerbung nicht mit eintreten, wird 
aber, nachträglich veröffentlicht, Manchem eine willkommene Gabe 
sein. Das Ganze ist in vier Bücher abgetbeilt, von welchen das 

erste die Stämme des Volkes nach Ursprung und ältester Benennung 

behandelt, woran die Geschichte der ersten germanischen Reiche bis 
auf die Zeit J{arl's d. Gr. sich knüpft. Das zweite Buch umfafst die 
öffentlichen Rechtsverhältnisse mit Einschlufs der Heer- und Kriegs­

verfassung ; das dritte die häuslichen und bürgerlichen Lehensbezie­

hungen; das vierte Bildung und die materiellen Kulturverhältnisse. 
!Uit gröfserer Ausführlichkeit ist die eigentliche Geschichte wieder­
gegeben ; bei Darstellung der kulturhistorischen Zustände mehr die 
Uebersichtlichkeit eines Handbuches festgehalten. Näher noch ist 
letzteres charakterisiert durch die durchgeführte Hinweisung auf die 

Quellen, unter welchen naturgemäfs die Grimm'schen Schriften den 
' ersten Rang einnehmen. Dem Handbuche entspricht auch die wei­

tere Eintheilung des Textes in Paragraphen, welche indefs eine ge­
wisse Haltung des Vortrags und Wärme der Darstellung, die das 
Ganze wohlthuend durchdringt, nicht ausschliefst. 

51) Caterina von Siena. Ein Heiligenbild von Dr. Karl 

Hase, Professor an der Universität Jena, geheimem l{irchen-

rathe u. s. w. 
Härte!. 1864. 

Leipzig, Druck und Verlag von Breitkopf u. 
8. 305 Stn. 

Dafs die Heiligen, sowohl der ersten christlichen Jahrhunderte, 
wie namentlich des späteren ~1ittelalters, noch etwas Anderes seien, 
als Eigenthum der katholischen lfirche, dafs sie mit wesentlichen Be­
standtheilen ihrer historischen Existenz nicht weniger dem Protestan­
tismus angehören und im Bereiche desselben ihr Andenl{en n1cht nur 
zur unterrichtenden, sondern auch zur erbauenden Belehrung erneu­
ert werden könne, ist ein Gedanl{e , der für die Allg-emeinheit we­
nigstens ziemlich neu ist. Die Schwierigkeit , jene meistens verein­
zelt dastehenden bedeutsamen Gestalten mit eiuigermaf'sen warmer 
Lebendigl{eit und plastischer Rundung unserer Anschauung zurück­

zuführen, besteht in der Gewinnung des geschichtlichen Bodens, der 
entweder beim Mangel hinreichender UeiJerliefcrung ganz. fehlt, oder 
durch die Art der Darstellung, mit welcher frühere Zeiten die 
Thatsachen der Wirldichlteit sich zum Verständnifs brachten, zu sehr 

verdunkelt worden ist. Auf manche der hervorragendsten Erschei­
nungen werden wir S(} für immer verzichten müssen. Für die h. Ka­
tharina von Siena fliefsen die Quellen sehr reichlich. Nicht nur sind 
zahlreiche Briefe von ihr vorhanden, sondern sie hat auch mehr als 

einen ihr nahestehenden Zeitgenossen nls Biographen gefunden. Hat 
in den Augen selbst der ihr zunächstliegenden Zeiten ihr Leben sich 

auch nicht frei von legendarischer Einkleidung erhalten, so ist darin 

Geschichte von Zuthat doch wohl zu unterscheiden. Der Verfasser 
der obengenannten Monographie, auf diesem Gebiete bereils durch 
sein Leben des h. Franz von Assisi bewährt, zeigt sich auch hier als 
vollk.ommenen Kenner der betreffenden Literatur. Ob es wohlgethan 

war, beim Bericht der allerdings nicht ganz zu übergehenden Wun­

derer:t.ählungen dere.n Zurückführung auf die ungewissen Schranken 
des Natürlichen nicht lieb.er jedem einzelnen Leser zu überlassen, 
das zu entscheiden, müssen wir nach dem verschiedenen Bedürfmfs 
und Vermögen eben dem Einzelnen anheimgeben. 

52) Von den Arbeiten der l(unstgewerke des llittel­

alters zu Hamburg. Herausgegeben vom Vereine für 
bamburgische Geschichte. Hamburg, 1865. 4. 37Stn. 
Mit 11 Tafeln in Steindr. 

Wenn wir aus Lappenberg's und Anderer antiquarischen .For­
schungen nicht wüfsten, dafs auch in Harnburg die älrere deutsche 
J(unst sich einer namhaften Blüthe erfreut, würden wir }{aum versucht 

sein, den Spuren derselben dort nachzugehen. Gleichwohl haben aus 
den Unbilden der Zeit sich auch hier mehrere beachtenswerthe Denk­
mäler glücldich herübergerettet und finden in der vorliegenden ver­

dienstlichen Schrift eine eingehende Würdigung. Dieselbe zerfällt 
in drei, von verschiedenen Verfassern herrührende Aufsätze, von wel­

chen der erste die aus dem Kloster llerwardeshude stammenden Al­
terthümer: einen Krummstab, ein Krystallkreuz, ein Evangelienbuch 
mit reichverziertem Einbande, einen kleinen Altarschrein u. a,. be­

spricht. Die zweite Abhandlung hat die drei in der St. Jacobildrche 
befindlichen Alt.arschreine der Maler-, der Fischer- und der Böttcher­

Innung zum Gegenstande, von welchen der erstere sowohl hinsicht­
lich seines Kunstwerthes, wie des Reichtbums der archäologischen 

Ausbeute, welche er liefert, von besonderer Wichtigkeit ist. Ein 
umfangreicher Bronzegul's : Crucifix mit den Figuren der 1\-laria, des 

Johannes und der beiden Schächer, aus der Zeit des Peter Vischer, 

bilden den Vorwurf der letzten Besprechung. Sämmtliche Gegen­
stände sind in Abbildung beigefügt, deren das eigentliche Wesen der 
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Kunst freilich nicht erreichende Kleinheit durch die sehr eingehen­

den Beschreibungen unterstützt wird. 

53) Die Bekehrung Nord-Alhingiens und die Gründung 
d e s W a g r i s c h e n B i s t h u m s A I d e n b u r g - L ü b e c k. Eine 

Jubelschrift von Ernst A d o I p h 'f h e o d o r Las p e y r es. 

Bremen, Hermann Gesenius. 1864. 8. VIII, 219 Stn. 

Die Geschichte der nordischen Grenzmarken Deutschlands ist in 

der neuerenund neuesten Zeit mit grofsem Erfolg cultiviert worden. 

Bedeutende Quellenpublicationen, von Annalisten und Chronisten 

ebensowohl wie von Urkunden, haben den historischen Stoff um ein 

Ansehnliches vermehrt, zahlreiche l\lonographieen haben die Kennt­

nifs der politischen, kirchlichen und socialen Vergangenheit des 
drutschen Nordens aufgehellt. Den besseren Werken der letztbe­

zeichneten Art schliefst sich die vorliegende Arbeit an, indem sie 

sich bestrebt, einestheils die durch gründliche Forschungen festge­
stellten Resultate für ihren Zwecl{ zu verwerthen, anderntheils aber 

auch bei jedem Schritte den Boden durch Benützung der primären 

Quellen zu sondieren nicht unterläfst. Hier dürfen wir wo! bemer­
hn, daJ's der Verfasser unbeschadet der Gründlichkeit seiner Unter­

suchung Quellen des elften, zwölften und dreizehnten Jnhrhunderts 

in weniger umfassender Weise zu benutzen Veranlassung gehabt 

haben dürfte. Von den vier groJ'sen Abschnitten, in welche das 

Buch eingelhellt ist, behandelt der I. die Gründung der sächsischen 

Bisthümer westlich der Eibe. II. Die Bekehrung des Transalbingi­

schen Sachsenlandes. III. Die Christianisierung Wagriens. IV. Die 

Verlegung des Wagrischen Bisthum nach Lilbeclc 
Aus dieser {nhaltsangahe ist jedenfalls ersichtlich, da!s das Buch 

sich als eine schätzenswerthe Vorarbeit zur Lösung der Preisaufgabe 

empfiehlt, welche die historischen Vereine zu Bremen, Harnburg 

Hannover, IGel und Stade aus Veranlassung des tausendjahrigen 

Todestages des heiligen Ansgarius gestellt haben; d1eselbe betrifft 

eine "Geschichte der l\Iission in den nordischen Ländern". 

Aufsätze in Zeitschriften. 

Amtsblatt der König!. Regier. zu Coblenz: Nr. 32.33.: 
lHittheilnng des 6. Berichts des antiquar.-historischen Vereins für 

Nahe und Hunsrücken über die Ausgrabungen des Kastells auf 

der Heidenmauer bei Creuznach. 
Ausland: Nr. 33. Die Pfahlbauten Oberitaliens. (Aus dem Athe­

näum.) - Die alten Isländer. liebersetzt aus Svea Rikes Häf­

der von Geyer. 1833. (Dr. Haupt.) - Nr. 36. Zweifel an der 

künstlichen Verfertigung der Abbeviller Kieselwerkzeuge. (Pop. 

Science Rev.) 
Biene: Nr. 25. Busau in lllähren. (Joh. v. Hradisch.) - Beil.: 

Rhapsodische Skizzen, Schilderungen etc. aus dem l{uhlandchen 

und der angrenzenden mährischen Walachei. Alte Sprüche. 

Aus dem siebenzehnten Jahrhundert. (Ders.) - Beil. : Nr. 26 ff. 
Häuseraufschriften aus dem Kuhländchen. (Job. v. Hradisch.) 

Dioskuren: Nr. 31. 32. Die Pfarrkirche zu St. lllarien zu Dan­

zig und ihr Schatz an Paramenten. - Zur Bauchronik Königs­

bergs. - Der Briefmaler Hans Hennenberger. Ein Bild aus 

dem l{unstleben l{önigsbergs. (Forts. aus Nr. 9.) - Nr. 33 ff. 
Nürnberg. Beiträge zur Physiognomik alter Städte. - Beil. 

Nr. 34. 35. Ueber die alte "Berliner Gericlitslaube''· - Zur 
Restauration alter 1\irchen, mit besonderer Beziehung auf den 

Kötner Dom. 
Er heiter u n g e n : 11. Heft, S. 418. Freiburg im Breisgau. 
Euro p a : Nr. 37. Nachklänge germanischer l\lythe bei Shakespeare. 

- Eine Herzogsburg im Lahnthal. 
Familien-Journal: Nr. 33 (611). Zur Geschichte der Jagd.­

Dr. Martin Luther's Testament. - Nr. 35 (613). Naturgeschichte 

in alter Zeit. - Volksfeste in Thüringen. - Nr. 36 (614) u. 

.'37 l615) . Rheinbilder (Pfalz neb3t Stadt u. Burg Kaub. Schlofs 

Stolzenfels. Drachenfel~. Nonnenwerth). 
Garten I a u b e: Nr. 35. Ein Vermächtnifs früherer Jahrhunderte (der 

Köln er Dom). (Herrn. Becl•er.) - Nr. 36. Die Judengasse in 

Franldurt a. ~I. (li. L. Krieg!•.) 

Der Ge s e II i g A. Graudenzer Wochenblatt: Nr. 102. 103. Die Or­
densburg Schwetz. (R. Bergau.) 

Heimgarten: Nr. 35. 36. Xanten. Castra vetera, Colonia Tra­

jana. (Wilh. Herchenbacb.) 
Der Kat h o I i ll : Juli. Beiträge zur Geschichte des dreifsigjährigen 

Krieges. 
Korrespondent v. u. f. Deutsch!.: Nr. 426. Deutsche Berge 

u. Burgen: VII. Hohenrechberg. - Nr. 466. Die lmlturhistori­

sche Ausstellung in lHünchen für 1866. - Nr. 470. Ausstellung 

mittel~lterlicher Werke der Kunst und des Kunsthandwerks zn 

Innsbruclc - Nr. 472. Virgil im lUittelalter. (Aus d. Schw. li.) 
J.Uagazin f. d. Literatur d. Ausl.: Nr. 37. Die Heldenlieder der 

Färinger. 
Altpreul's. Monatsschrift: Nr.l-3. Standbilder aus alter und 

neuer Zeit. (H. L. Elditt.) - Die IX Bücher 1\Iagdeburger 

Rechtes oder die Distinctiouen des Thorner Stsdtschreibers Wal­

ther Ekhardi von Bunzlau. Ein altpreufsisches Rechtsbuch, be­

sprochen von Dr. Emil Stelfenhagen. - Zur Geschichte der 

IGrche von St. Johann in Danzig. - Henneberger's grofse Land­

tafel von Preufsen. - Aus der Danziger Stadt-Bibliothel{, (Vier 

alte Dramen.) - Alterthumsfunde. 

Illustrirte deutsche l\Ionatshefte: Nr. 12 (108), S. 599. 
Städtewappen : Regensburg, Schleusingen, Thorn, Trautenau, 

Ueberlingen, Vaihingen, Waidhofen, Zwickau. (Hans Weinin­

ger.) - Die Bauernhäuser in Schleswig-Holstein. (Wilh. Hamm.) 

Au g sb. Postzeitung: Beil. Nr. 55. Ein Stück lllittelalter (Pro­

cession in Wilegundishofen ). 
Theolog. Quartalschrift: 3. Quartalh. Gabriel Biel, der letzte 

Scholastiker, und der Nominalismus. (Linsenmann.) 
Bremer Sonntagsblatt: Nr. 35. Bilder aus Westfalen. Dießa· 

bilouie. (Herrn. Hartmann.) - Nr. 36 fl'. Die Bürgermeister­

fehde. Ein Geschichts- und Charakterbild des 16. Jahrhunderts. 

(Heinr. Asmus.) - Nr. 37. Das deutsche Sprachgebiet im We­

sten und Süden Deutschlands. 
1\lünchener Sonntagsblatt: Nr. 36. Wiprecht von Groitzsch. 

- Der Riese Schrecl•bold. - Drei Weisthümer. (Dr. A. Bir· 
linger.) - Nr. 37. Vom Scharfrichter. Kulturgeschichtl. Skizze. 

(Dr. A. Birlinger.) - Nr. 38. Der deutsche l{önig Heinrich I. 

am Vogelherd. - Begängnisse bayerischer Herzoge in der Spi­

talkirche zu Nürnberg. 1. Begängnifs Herzogs Ludwig's des 

Reichen von Landshut. (J. Baader.) 
Ueber Land und llleer: Nr. 49. Die St. Petcrskirche zu Heidel­

berg. - Das Winllelrieddenkmal. 
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Wochenblatt rl. Johanniter-Ord.-Balley Brandenburg: 
Nr. 34. Der Bettelstand und die ersten Hospitäler. (George He­
seidel.) - Nr. 36. Die St. Christophgesellschaft. 

Oesterr. Wochenschrift: Nr. 21. Treitschke's historische und 
politische Aufsätze, besprochen von A. Horawitz. -- Nr. 32. 
Ueber den Zug· der Kelten nach Italien und zum hercynischen 
Walde. - Mährens Colturzustände zur Zeit der sächsischen, 
fränkischen und schwäbischen Kaiser. - Nr. 33. Kar! der Grofse 
nach der deutschen Sage. (J. V. Zingcrle.) 

A Jlg e meine Zeitung: Beil. zu Nr. 236. Ueber die Pfahlbauvölker. 
III. (N. Hocker.) - Zu l\r. 243. lJeber geschichtlichen Ur­
sprung und Entwicldung der Winzerzunft und des Winzerfestes 
zu Vevey. 

Bayer. Zeitung: l\1rgnbl. Nr. 227 f. Die Einnahme Strafsburgs 
durch die Franzosen im Jahre 1681. (Nach dem Theatrum Eu­
paeum.) - Nr. 238. Das Grab des Kaisers Otto II. zu Rom. -
Nr. 239. Legenden von Christus dem Herrn und Sanct Peter. 
Aus dem l\lunde des bayerischen Voll{es. (Hans Weininger.)­
Nachtrag zur Geschichte der Wegnahme Strafsburgs durch die 
Franzosen. - Nr. 244 ff. Aus dem Leben Herzogs Ludwig des 
Reichen. (Aug. Kluclihohn.) - Nr. 245. Doctor Theophrastus 
Paracelsus (Volksanekdote über ihn). 

lllustr. Zeitung: Nr. 1156. Deutsche Inschriften an Haus und 
Geräth. -·- Nr. 1157. Oas Winzerfest in Vevey. Nr. 1158. 
Hoblenz und das königliche Schlol's daselbst. 

Verzeichniss der dem Museum bisher zugegangeneu dies­
jährigen akademischen und Gymnasialschriften (Disserta· 

ßrr!•;,~ tionen, Programme et:c.) historischen Inhalts. 
Ge; hl~ 

Albrecht von Oesterreich und Adolf von Nassau. Von 
Wilhelm Preger. Programm des k. Max.- Gymnasiums in lllün­
chen. 1865. 8. 34 Stn. 

Graf Ernst von lUansfeld im Böhmischen Kriege 1618-
16 21. Erster Theil. Der Böhmische Krieg bis zur l{önigswahl. 
Inauguraldissertation von Rudolf Reufs. Braunschweig, 1865. 
8. VIII u. 56 Stn. 
rebus internis ducatos Bregensis regnante duce 
Ludovico l., (1358-1398.) Dissertatio inauguralis bistorica 
quam scripsit Rohertos Röszler. Vratislaviae (1865). 8. 45 Stn. 

Biel ~ Re g e s t e n d es H a u s es S c h ö n b u r g v o m u r k u n d l i c h e n A u f­

treten desselben bis zum Jahre 1326. Ein Beitrag zur 
Adels- und Specialgeschichte Sachsens und Böhmens. Von C. 
A. Tobias. (Abdrucli aus dep1 Programm des Gymnasiums mit 
Realschule in Zittau.) Zittau, 186f>. 4. 42 Stn. 

8 D e c o mit i i s e 1 e c t o rum an n o 16 3 0 Ra ti s bo n a e b ab i t i s. 

Dissertatio inaug. bist. quam defendet Robe~t Otto Heyne. Be­
rolini (1865). 8. 48 Stn. 

De leudibns in regno 1\lerowingorum. Dissert. inaug. quam 
defendet Gustavus Braumann. Berolini (1865). 8. 53 Stn. 

Programm des Gymnasiums zu Lemgo für das Schul­

jahr 1864/65. Tiflis und Töplitz. Von Dr. H. K. Brandes. 
Lemgo, 1865. 4. 19 Stn. 

Einunddreifsigste Nachricht von dem Lyceum zu Eiseo­
berg. (Erinnerung an Magister Adam Gscbwend, weil. treu-

verdienten Rector des Lyceum zu Eisenberg (1665 -1722)] von 
A. F. Ludewig. Eisenberg (1865). 4. S. 23- 40. 

Die Bau-Ornamente aller Jahrhunderte an Gebäuden 
der k. hayr. Stadt Aschaffenburg. Renaissance-Periode. 
15. Lief. mit 11 Photogr. Programm etc. Aschaffenburg (1865). 
4. 16 Stn. 

De veterum Prutenorum diis dissert. bist. crit. quam 
scripsit Josephus Bender. Brunsbergae (1865). 8. 26 Stn. 

De Richardo, comite Cornubiae, electo, coronato rege 
ro m a no. Dissert. inaug. hist. quam deiendet Artbur Lipkau. 
Regimonti Pr. 1865. 8. 32 Stn. 

f{urfürstliches Gymnasium zu Hanau. Festschrift etc. In­
halt: Geschichte der Gründung und Einweihung des Gymnasiums 
zu Hanau. 1. Theil. Von Dr. K. W. Piderit. Hanau, 1865. 8. 
75 Stn. 

Verzeichnifs der Doctoren etc. Beigefügt ist un miracle de 
nostre dame d'un enfant, qui fu donne au dyable, quant il fu 
engendre, herausg. von Dr. Adelb. l{eller. Tubingen, 1865. 4. 
58 Stn. 

Programm des Gymnasiums in Torgau, mit welchem zu der 
Feier einladet Dr. Aug. Haake. (Inhalt, u. a.: Dr. ltlartin Lu­
thers Aufenthalt in Torgau. Von A. L. Franclie. S. 29- 40.) 
Torgau, 1865. 4. 

'r e.t•tniseltte N u.~lu•i("ltteu. 

90) Die Arbeiten an dem Domumgange in Köln schrei­
ten sichtlich vorwärts. Ein Theil der Umfassungsmauer ist schon 
über der Erde, während vor den Südportalen die Erde ausgeschach­
tet wird, um die Fundamente zu den dort projectierten Treppen le­
gen zu können. Bei dieser Gelegenheit kommen Reste älterer Bau­
ten zu Tage. Auf dem Domhügel soll das römische Capitol gelegen 
haben, wie Professor Düntzer in den Jahrbüchern des Vereins von 
Altertbumsfreunden im Rheinlande nachweisen wird. Einer Sage 
zufolge lag ein römisches Wasserenstell auf der Höhe, das Karl der 
Grofse seinem Kanzler Bischof Hildebold zum Bau des ältern Doms 

schenkte. (Ill. Ztg.) 
91) Die Wiederherstellung des am letzten Dreikönigstage 

vom Blitz getroffenen und seines ganzen Dachstuhles beraubten 
nördlichen Thurmes der St. Lorenzldrche in Nürnherg 
war am 12. August bereits so weit gediehen, dafs l{ugel und Wet­
terhahn, beide neu hergerichtet und vergoldet, aufgerichtet werden 
und ihren alten Sitz wieder einnehmen lwnnten. Die Herstellungs­
arbeiten sind unter der Leitung des städtischen Bauraths Solger er­
folgt, auf dessen Vorschlag genau die ursprüngliche Form und De­
coration der Thurmspitze beibehalten, jedoch statt der früheren Holz­
construction die Anwendung von Schmiedeeisen beschlossen worden 
ist. Das Eisengerippe, in der Maschinenfabrik von Kramer·Klett ver­
fertigt, bat sammt der Ummantelung von 2 Linien starkem Eisen­
blech ein Gewicht von 400 Zntrn., welches lumm der Schwere des 
früheren Holzverbandes gleichkommt. Es fehlt nun nur noch die 
Kupferverkleidung, welche in derselben Weise wie ursprünglich aus 
theilweise vergoldeten rautenförmigen Platten hergestellt werden 
wird. (Nach einer Nachr. d. Korr. v. u. f. 0.) 

92) In Regensburg ist die St. Cassianskirche, eines der 
ältesten Gotteshäuser der Stadt, restauriert worden. Das Ge-
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bäude ist bemerkenswerth schon deshalb, weil es von den verschie­

denartigsten Baustilen Zeugnifs gibt, welche bei jeweiligen Reno­

vationen hier in Anwendung gekommen sind. Ursprünglich eine 

romanische Bnsilil{a, wurde es später in eine goihisehe Kirche ver­

wandelt, und eine Umgestaltung in der .Mitte des vorigen Jahrhun­

derts ward im Rococogeschmack aufgeführt. Die neueste Wieder­

herstellung hatte nun die schwierige Aufgabe, let;llere Verstümme­

lung möglichst zu beseitigen. Auch sind die Fenster über dem Hoch­

altar durch drei Glasgemälde geziert word en , welche den h. Cas­

sian, den h. ßonil'acius und liarl den Grofs en darstellen und deren 

Verfertiger :u. Schneider in Regensburg ist. Die Frescogemälde aus 

dem Leben des h. Cassian, welche der Jlnler G. B. Götz 1754- 58 

geschaffen bat, wurden durch M. Scheinmayer res tauriert (lll. Ztg.) 

93) Das sächsische 1\tinisterium des Cultus und öffentlichen Un­

terrichts hat auf ein Gesuch des sächsischen Altertbumsvereins in 

Dresden den KreiscHreetionen des Uönigreichs die Anweisung er­

theilt, die Ephoren der Consistorialbezirl<e zu beauftragen, hei et­

waigen Restaurationen und Um haut e n an n I t e n Kirchen 

der Direction des Oresdener AlterthumH ereins Nachricht zu geben, 

damit derselbe ein sachl{undiges Jlitglied an Ort und Stelle senden 

könne, um etwa sich vorfindende AltHihümer entweder daselbst 

herstellen , oder in dem J\Juseum des Vereins aufbewahren zu lassen, 

jedenfalls aber deren Vernichtung zu verhindern. (Dies.) 

94) Den " Diosl<uren" wird aus Be r I in geschrieben : Von eini­

gen Mitgliedern des " Vereins für die Geschichte Berlins" , nämlich 

Director Frhr. v. Ledebur, Professor Hotho, Hofbaurath Prof, Stracli:, 

Baumeister Professor Adler, Or. ~lax Schasler und Assessor Levin , 

ist an die Stadtverordneten-Versammlung eine Eingabe gerichtet wor­

den, worin das Gesuch ausgesprochen ist, dafs die hei dem nun er­

folgenden Abbruch des bis jetzt noch stehengebliebenen alten ber­

linischen Rathbauses in der Königstrafse ehenfalls zum Abbruch 

kommende alte " städtische Gerichtslaube " , der ehemalige 

Schöffenstuhl von ßerlin, als das älteste Denl;.mal bürgerlicher Bau· 

Jmnst unserer Stadt erbalten und entweder im Hofe des neuen Rath­

hnuses, oder auf einem andern städtischen Grundstücke wieder auf­

gestellt werde. Der Bau war ursprünglich eine offene Halle, einige 

30 Fufs im Geviert, deren vier J{reuzgewölbe von einer lllittelsäule 

und vier Ecl<pfeilern getragen und in späterer Zeit durch Mauern 

geschlossen wurden. Er stammt aus den Jahren 1270 bis 1300, 

also aus derselben Zeit, wo die hiesige Klosterkirche erbaut wurde. 

Sollte das 500jährige, überaus feste lVIauerwerk sich nicht wieder 

in seine alten früheren Bestandtbeile zerlegen Jassen, so wird man 

doch jedenfalls die interessantesten Architekturtheile, wie die 1\Iit­

telsäule mit dem sehr alterthümlichen Kapitäl, die Ecl{pfeiler und 

die Gewölberippen sorgfältig erhalten und zum Neubau wieder zu­

sammensetzen können. 
95) Der T h ur m zu R o u e n, weIcher der J o h an n a d' Ar c, 

der Jungfrau von Orleans, zum Kerker diente, soll nach dem 

Plan eines Professors 1\lorin in ein Nationalmonument verwandelt 

werden. (lll. Ztg.) 

96) Zu Anfang dieses Jahrhunderts wurde zu Tri er in dem Hause 

des Herrn P. Jun]{ in der Neustrafse ein römischer Mosaikbo­

den gefunden, wovon einzelne Stücl<e in·s dortige llluseum gelang­

ten und daselbst noch zu sehen sind, der gröfsere Theil aber un­

versehrt an seiner alten Stelle verblieb. Bei der jetzt erfolgten Re­

stauration des Hauses hat man diesen lliosaillboden in einer Ausdeh­

nung von etwa 100 0 Fufs freigelegt und durch Zuführung von Ta-

geslicht erhellt, obgleich er weit tiefer liegt, als die heutige Boden­

oberfläche. Dieser illosaikboden ist der einzige in Trier, der noch 

in seiner ursprünglichen Lage zu sehen ist und zugleich einer der 

schönsten, die da gefunden worden sind. (Dies.) 

97) Zu .l}teerssen bet lHas~richt hat man auf dem Landgule 

des Barons Lamberts-Cortenbach hei We gräumung der Grundmauern 

des Wohnhauses die Reste einer römischen Villa ausgegra­

ben und dabei u. a. gefunden: ein cemeutiertes Pflaster, Fragmenle 

irdener und glaserner Vasen, Eisenarbeiten, llarmorstüch, einen 

Bronzehaken mit zwei Löwen]{öpfen , einen kupfernen Griffel zum 

Schreiben auf Wachstafeln, das Bruchstück einer Glasflasche mit einem 

Weinblatt verziert. (Aach. Ztg.) 

98) Das .Münchener Pastoralblatt theilt in einer seiner neuesten 

Nummern einen archäologischen Fund von höchster Seltenheit mit. 

Man hat nämlich im Thurme zu Rainsach bei Murnau eine 

Glocl{e von Schmiedeisen entdeckt. Das Pastoralblatt sagt 

hierüber: " Sie is t geschmiedet, 1 Fufs hoch, und hat die Form einer 

Kuhglocke, d. b. sie ist vierseitig gehalten. Da in der Nähe der Ko- • 

chelsee mit dem alt en Bischofssitze und Benedictbeuern sich befin­

det, so ist nicht zu zweifeln, ual's diese Glocke der ersten Zeit der 

Christianisierung dieser Gegend entstammt und wo! ein Alter yon 

1000 Jahren hat.· ' - Das Pastoralblatt scheint hier den Staffelsee 

mit. dem 1\ochelsee verwechselt zu haben. In l{ochel befand sich 

·wohl ein Frauen]doster, gestiftet von Geilswintha, aber nie ein Bi· 

schofssitz. Dieser hatte dagegen auf der grol'sen Insel im Slaffelsee 

seine Stätte im 9. Jahrhund e rt gehabt, und die ecclesia Stnfnensis 

findet sich mehrfach in alten Urkunden erwähnt. 
(lUgbl. z. Bayr. Ztg.) 

99) In Pierbach (Oberösterreich) war dieser Tage ein Rauch· 

fangl{ehrer in einem Gasthause mit Reinigen des Rauchfanges be. 

schäftigt, und beim Abscharren des Rufses mit der Scharre einen 

Ziegel lockernd, entdeclite derselbe einen ungefähr ein Seidel hal­

tenden, mit Goldmünzen augefüllten irdenen Topf. Die 

Goldstücke führen das Prägejahr 1600 und wurden vermutblich im 

30jährigen 1\riege eingemauert. (Frl{. Kur.) 

100) Auf dem Pechauer Territorium sind durch die dorli­

gen Verwüstungen des Hochwassers Ende April d. J. viele alte 

Silbermünzen herausgespült und in dem angetriebenen Sande, 

unweit Louisenthal bei lltagdeburg niedergesetzt worden, wo man 

sie so dann gefunden hat. Sie sind von· verschiedener Gröfse, !ragen 

verschiedenerlei Gepräge des Altertbums und scheinen theils aus den 

Zeiten des Kaisers Otto, theils aus denen des 30 jährigen Urieges 

herzustammen. (Num. Ztg.) 

101) Der Naturforscher Stoppani hat am westlichen Ufer 

des Gardasees wieder zwei Pfahlbauten bei der InselLechi 

und drei im Busen von San Felice entdeckt. Sie haben viel Stein· 

werl{zeuge und Bruchstücke von Gefäfsen als erste Anfänge memch· 

lieber Industrie geliefert, ganz ähnlich wie bei den ältesten Pfahl· 

bauten der Schweiz. (lll. Ztg.) 

102) Durch den Verein von Altertbumsfreunden im Rheinlande 

sind in jüngster Zeit mehrfach Nachgrabungen in der Gegend 

von X an t e n veranstaltet worden, unter anderen auf der Stelle der 

sogenannten Arena campestris. Wenn sich nun auch herausgestellt 1 

hat, dafs sich daselust keine Baureste aus römischer Zeit vorfinden, 

dafs vielmehr die sogenannte Arena ein blofser Erdwall ist, so hat 

man dabei doch anderweitige Entdeclmngen von Interesse gemacht, 
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die wesentlich Aufschlüsse über den ehem~ligen Lauf des Rheins, 
die verschiedenen Strombetten desselben und der Lippe, die Allu­
vionen seit der Rilmerzeit u. s. w. geben. Auch soll m~n Resten 
der Befestigungsbauten rles Germanicus auf der Spur sein. (Dies.) 

103) Die reichhaltige Sammlung celtischer, römischer 
und burgundischer Alterthümer, welche Herr v. Bonstet­

te n der Stadt T h u n als erste Grundlage eines lUuseums zum Ge­
sehen!• machen wollte, wird nunmehr~ da die städtischen Behörden 
sich in ]~einer Weise für ein passendes Lol;:al bemühten, n~ch Lau­
sanne wandern. Ebenso hat in Biel, wo der Oberst F. Schwab der 
Stadt seine werthvolle, mit unendlicher l\lühe zusammengestellte 
archäologische Sammlung verehren will, derselbe l\ein entsprechen-
des Entgegenlwmmen gefunden. (Dies.) 

104) Bibliothekar Petzholdt macht in seinem "Anzeiger" auf­
merl\sam auf ein Werk, welches sich zur Zeit noch unter der Presse 
befindet und erst zu Michaelis in Leipzig an das Licht treten wird. 
Dieses Wer!,, dessen Titel noch nicht angegeben werden liann, ent­

hält eine mit vielen sauber ausgeführten Facsirnile-Tafeln ausgestat­
tete d e t a i II i e r t e ), r i t i s c h e B e s c h r e i b u n g e i n e s a u s g e­

wählten TheiJes der vortrefflichen T. 0. Weigel'schen 
Sammlung von Druckerzeugnissen aller Art, die den vor­
typographischen Kunstzweigen angehören. Der Besitzer der Samm­
lung hat bei Anlegung dersei ben zunächst die Absicht gehabt, nach 

und nach eine Reihe von Dokumenten zusammenzustellen, aus de­
nen er sich eine bestimmte Ueberzeugung darüber verschaffen könnte, 

wem das Verdienst der Erfindung der Typographie, ob den Deut­
schen oder Holländern, unzweifelhaft gebühre; er hat sich auf Grund 
der seiner Sammlung angehörigen Stücke, unter Zurücliweisung der 

in den Sotheby'schen "Principia Typographica" über den betreffen­
den Gegenstand vorkommenden haltlosen Behauptungen, mit Ent­
schiedenheit in dem Werke dahin ausgesprochen, dafs unserem deut­
schen Vaterlande die Ehre der Erfindung des Typendruckes unbe­
streitbar angehöre. 

105) Das Denlunal des Comenius, berühmten Geistlichen 
und Pädagogen der Mährischen Brüder, der, um den Unterricht zu 

verbessern, von einem protestantischen Lande zum andern, so 1637 
nach England, 1642 nach Schweden, berufen wurde, ist zu Wil­
denschwert in Böhmen aufgerichtet worden und tragt in böhmi­

scher Sprache die Inschrift: "Dem Johann Amos Komensliy die danll-

bare Nation. A1n 5. Sept. 1865", welcher Tag zur Enthüllung be-
stimmt wurde. (!II. Ztg.) . 

106) Ausdervom MagistratderStadtlHemmingen dem german. 
Museum, wie in der Chronik erwähnt, übermachten Uehersicht der 

im Stadtarchiv daselbst vorhandenen Archivalien heben '"'ir Fol­
gendes hervor. 

Die kaiserlichen und l{öniglichen ~landate und Originalschreiben 
gehören der Zeit von 1334-1786 an. Die Correspondenz der Stadt 
M.emmingen mit Herrschaften, Städten, Stiftern und Klöstern geht 
zurück bis i'ns 13. Jahrhundert, wird umfassend im 14. und 15. Jahr­
hundert und gewinnt in der Folge immer mehr an Ausdehnung. 
Das Verzeichnifs führt die Correspondenz mit folgenden Städten an: 
Augsburg, Biberach, Constanz, Donauwörth, Ef'slingen, Isny, l{auf­
beuren, J{empten, Leutkirch, Lindau, Mindelheim, Nördlingen, Nürn­

berg, Ravensburg, S trafsburg, Ulm, Wangen. Die Al\ ten , welche 
zum Theil in's 15. Jahrhundert zurückreichen, betreffen die Freiherr u 
von Aichelberg, Bemmelborg, Benznau, Ems zu Hoheneros, Erolz­
heim, Ettlinstett, Freiberg, Ritter von Frundsberg, Grafen Fugger 
und Fürstenberg, Freiherrn von Haimenhofen, Grafen llelfenstein, 

l{önigseck und Montfort, Herrn von Laubenberg, Marschalle Pap­
penheim und Rottenstein, Freiherren von Rechberg, Reichlin, Riet­
heim, Schert! in, Seheinan, Schellenberg, Schwendi, Stain und von 
Schönau, Vöhlin, Westernach, Erbtruchsefs Waldburg-Zeil. 

Auch eine ~eihe von Ordnungen sind verzeichnet, so: J{leicler­
ordnungen, Hochzeit- und Leichenordnungen, Zucht- und Polizei­

ordnungen, über l\hinzwesen, Jagdrechte, Scheibenschiefsen, 1\'Iedi­
cinalwesen und Gemeindesachen. Von besonberer Bedeutung sind 
jedenfalls die Rathsprotolwlle von 1510 an, die 25 Foliobände der 
Akten oberschwäbischer Städte, die 32 Foliobände von Reichstags­
al\ten und Abschieden, endlich ein Folioband von Akten des Collo­
quiums zu Worms. 

107) Am 4. October starb zu Nürnberg Friedrich Schreiber, 
Inhaber der bekannten Heerdegen'schen Antiquariatshand-
1 u n g und eifriger Sammler von Ilunst- und Alterthumsgegenständen. 
Die letzteren werden, wie man vernimmt, in der nächsten Zeit zur 
Versteigerung kommen , und dürften Liebhaber darauf besonders 
aufmerksam zu machen sein, da die Versteigerung namentlich im 
Bereiche der Einzelblatter, wie der l{upferstiche u. s. w. sehr reich­
haltig sein wird. 

Inserate und Bekanntmachungen. 
18) Anfrage. In R i v i u s' "Vitruvius Teutsch" (Nürnberg, 

1548 fol.) heifst es S. 491: - "wie ubel es sich reimen wolt, dz 
man in ein kireben die Truncken metten der Bawren Mattlen wolt -

oder ein Narrenschiff oder Gredla müllerin jarzeit in Rathstu­
ben" etc. 

Welcher Gegenstand ist in letzteren Worten gemeint und exi­
stiert eine darauf zu deutende bildliehe Darstellung? 

Leipzig. Dr. A. v. Zahn. 
19) Bitte. Der Unterzeichnete bittet ergebenst die ~esitzer 

folgender Bücher um deren gefällige Mittheilung auf ganz lmrze, 
Zeit, sei es direkt, oder durch VermitteJung der Redaction des An­
zeigers, und wird dies sehr danltbar anerkennen: 

1. Tri n i u s, schrift- und vernünftmäfsige Betrachtungen über 

einige Sprichwörter. Leipzig, 1750. 8. Darin: Ab e I, Beitrag 
zu einer Geschichte der Sprichwörter. 

2. M aj u s, de proverbior. german. collectoribus. Lips., 1756. 4. 

8. Ders., de sapientia proverb. vet. germ. excmplis illustrata. 
ibid. 4. 

4. W. Wille, die Sittenlehre in Deni{sprüchen. Kassel, 1781. 8. 

Annweiler. J. Franc){, ],, Subrector. 

20) Berichtigungen. In Nr. 8 des Anzeigers (Beilage), 
Sp. 328, Zeile 2 v. u. lies Rotharis statt Richard ; Sp. 330, Zeile 11 
v. o. lies Heristaller statt Hinstaller. 
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21) Münzauction. 
Eine uberaus werthvolle Sammlung von lltunzen und lUe­

d a i ll e n, die, im Bes1tze eines hohen Hauses, im Jahre 1711 be­

gonnen und 1779 abgeschlossen worden ist und aus den berühmte­

sten Sammlungen sich vervollständigt hat, wird am 23. October 

und den folgenden Tagen zu Be r I in unter der Leitung des Herrn 

Hofrath B o 1 z e n th a l versteigert werden. Der umfangreiche, gut 

ausgestattete Katalog umfafst auf 462 Seiten in 3750 Nummern eine 

Sammlung, wie sie wo I schwerlich gleich wieder unter den Ham­

mer kommen dürfte, ein wahrhaft fürstliebes J{abinet, reich an Sel­

tenheiten und l{ostbarhiten, meist :tuedaillen, Thaler und Goldmün­

zen enthaltend, welch letztere bis zum 101 Ducatenstüclt hinaufstei­

gen. Das Kahinet birgt so viele Seltenheiten ersten Ranges, dafs 

eine kurte Auswahl zu treffen schwer fällt; doch wollen wir wenig­

stens einiges Hervorragende namhaft machen, um denjenigen Lieb­

habern, die bis jetzt den J(atalog noch nicht in Händen haben, ein 

Bild von der Reichhaltigkeit der Sammlung zu geben. Das nach 

dem im Schlofs- Archiv zu Berlin (?) aufbewahrten Originalltat~loge 

herg-estellte Verzeicbnils beginnt mit Brandenburg. Gleich auf der 

ersten Seite stofsen wir auf 2 Thaler Joachim's I. qnd auf 3 derglei­

chen .loachim's U. Oesterreich enthält schöne alte Schaumünzen in 

Gold und Silber, viele Thalcr Maximilian's I. u. A., Frankre1ch den 

I\lailändcr Doppelducaten Ludwig's XII., den Dicl,thaler Karl's IX. 

von 1573, England neben vielen seltenen Crowns die achtecldge 

l{Jippe 1\arl's I. von 1648, und den höchst raren Thaler Jacob's VI. 

von Schottland mit dem schottländischen Wappen, Schweden einen 

Thaler Sigismund's von Polen von 159 , seltene dergleichen von 

KHrl IX. und .lohann von Ostgothland, Dänemark den überaus raren 

Thaler Christian's von lfl23, Ungarn einen Ducalen lUaria's, Gold­

stud.e Ludwig'::; JI. und den Schauthaler auf die Schlacht hei l\1ohacz 

mit der Königin Brustbild, ferner einen Ducaten Johann's li. mit sei­

ner ~Iutter Isabelle von 1558. - Böhmen ist reich ausgestattet und 

enthält auch viele seltene 1\littelaltermünzen, die, von Voigt in sei­

ner Beschreibung böhmischer Münzen benutzt, aus der Sammlung des 

Freiherrn v. Röbel in dieses liabinet übergiengen. Vor allem ist aber 

ein Goldgulden' Wenzel's IV. und eine Dickmünze, ein Prager Gro­

schen mit Wenzeslaus tercius, im Gewicht von 5 1oth, zu nennen, 

sowie die Suite der 1\Iedaillen und l\lünzen des Winterl\önigs her­

vorzuheben (17 Stück). Polen hat neben andern Seltenheiten einen 

von Sigismund August contrasignierten Thaler, einen Thai er und 

eine ~ledaille Stephan's, einen Doppelthaler Sigismund's 111., dessen 

Krönungsthaler und den ebenfalls sehr gesuchten Thaler von 1623 
mit der Namens-Chiffre aufzuweisen. Wladislaus IV., Johann Kasi­

mir, 1\lichael, Johann III. sind alle gut vertreten. - Unter den geist­

lichen J{urfürsten dürfte den Madaillensammler namentlich eine sil­

berne ~Iedaille Albert's v. 1\lainz von 1557 anziehen. Auch Sachsen 

führt einige schöne Schaumünzen vor. - Unter den Stücl\en der 

geistlieben Ilerreu ist es vor allem der Thaler des Bischofs lHatthäus 

von Sitten von 1501, der nicht so leicht wieder eine Versteigerung 

erfahren dürfte. Oer lievländische Orden ist durch ein Zehnducaten­

stück Walter's vou Plettenberg von 1525 repräsentiert. Eine goldene 

:tuedaille Albert's von Brandenburg VOll 1534 ist unter Nr. 1355 ange-

zeigt. Braunschweig enthält eine ungewöhnlich(; Dieltmünze von 1594, 

und in der neuen Liineburger Linie einen überaus raren Thaler Au­

gust's (Nr. 1490) und den nicht weniger gesuclüen Begräbnifsthaler von 

JUagnus, Hessen sehr seltene Thaler von Wilhelm li., Philipp, 1\Ioriz, 

Wi!helm V. u. s. w., Lothringen den Thaler J{arl's von 1557, Pom­

mern eine ganze Reihe seltener Stücke. - Schlesien bildet unstrei­

tig den Glanzpunlt:t der Sammlung; es enthält herrliche Sachen, 

wahre Kleinode, in Gold und Silber. Der Raum gestattet nicht, aus 

der mebr als 700 Stücke zählenden Suite der vielen Raritäten ein­

geheuder zu gedenJ~:en. Siebenbiirgen, durch an 30 Thaler und Gold­

stücl~:e vertreten, birgt die J{ronstädter Klippe von 1601, den Her­

mannstädter Ducaten von 1613, die Thaler des Achatius Barl{say 

von 1659 und des Johaon Kemeny von 1661. - Aus der Reihe der 

Grafen und Freiherren heben wir den Thaler des Grafen Ladislaus 

von Haag hervor, einen Ducaten Christian's von Ranzau und den 

aufserordentlich seltenen Thaler des Burian Trczka. Italien, wenn auch 

an Stücken weniger zahlreich, hat doch auch manches Gute nufzu. 

weisen, die Schweiz ltagegen viel Ausgezeichnetes, so den Berner 

Thaler von 1494, einen halben desgleichen von 1540, einen Thaler 

von Solothurn von 1501, den Züricher Thaler von 1512. - Die Ge­

neralstaaten beginnen mit dem ungemein raren Stüclte von 1571 

auf den Anfang der holländischen Republik und Abfall von Spanien. 

- Die Stadte sind nicht minder gut besetzt; unter andern führt 

Danzig zwei 25 und 50 Oucaten schwere l\ledaillen auf den Frie­

den von Oliva vor, Elbing einen sehr seltenen halben Thai er von 

1628; auch ist die überaus seltene Nothklippe von Harlem nicht zu 

übersehen. - Nach den Miscellanmedaillen und Denl~:münzen auf 

Privatpersonen folgen noch orientalische, griechische, gallische, rö­

mische Münzen und ein );;urzer Nachtrag. - Kataloge, die auch nach 

Beendigung der Auction, namentlich wenn eine Preisliste A'edrucl{t 

wird, recht brauchbar und deshalb gesucht sein werden, ltönnen von 

dem den .lnünzliebhabern schon bekannten Herrn F. J. Wesener, 

vereidetem Gerichtstaxator fiir lHünzen, in Berlin (Haacl(scher Dlarlit 1) 

bezogen werden, der auch Aufträge entgegennimmt. E. 

22) Verlag der Fr. Hurter'schen Buchhandlung in Schaffhausen. 

Zur Geschichte deutscher Volksrechte im Mittelalter. 
Von A. Fr. Gfrörer. Nach dem Tode des Verfassers herausge· 

geben von D r. J. B. W e i fs. Erster Band. fl. 4. 48. Rthlr. 2. 24. 

Papst Gregorius VII. und sein Zeitalter. Von A. Fr. 

Gfrörer. Zweite Ausgabe. In 20 Lieferungen oder 7 Bänden. 

fl. 42. Rthlr. 24. 20. 

Es ist wohl überflüssig, dafs die Verlagshandlung auf die hohe 

Bedeutung der beiden Werke des berühmten Verfassers noch speciell 
aufmerl\sam macht. 

23) Zu verliaufen ist eine geordnete :llünz- und Dledail­

len-Sammlung der Grofsberzogthümer )lel{lenburg, vom 13. 

Jahrh. bis auf die Gegenwart bestehend aus 1250 sehr gut erhalte· 

nen Exemplaren in Gold, Silber und Kupfer. Näheres theilt auf 

portofreie Anfrage mit der 0.-A.-Gericbts-Hanzlist T. Rogge zu 
Rostock. 

Verantwortliche Redaction: Dr. G. K. Frommann. Dr. A. v. Eye. 

Verlag der literarisch- artistischen Anstalt des germanischen !Iuseums in Nürnberg. 

U. E. Se b a 1 d 'sehe Buchdruckerei. 


